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„Der Vote aus dem Mieſengebirge“ 


Ei, vom 3. October d. J. an wöchentlich 3 Mal erſcheinen. Die Ausgabe findet an den 
agen: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend ſtatt. Inſeraten-Annahme bis Montag, Mittwoch 
und Freitag Punkt 12 Uhr Mittags. Der Preis bleibt wie bisher vierteljährlich 15 Sgr. 
incl. Poſtaufſchlag; die einzelne No. koſtet 6 Pf. Preis der 2ſpaltigen Inſeraten⸗Zeile 1 ¼ Sgr. 
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß unſere Juſerate bei ihrer großen Ver⸗ 


breitung in über 6000 Exempl. ſtets erfolgreich ſind und daß unſere Spalten⸗Zeilen breiter 
Mind, als die anderer Blätter. 


) Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben folgende Herren die Güte, ebenfalls 
die Ausgabe des „Boten“ zu beſorgen: f 
1. Herr Kaufmann Anders, äußere Schildauer Straße. 
- - R. Friebe, innere Langſtraße. 
P + F. Hoffmann, vor dem Burgthore. 
2 . Ph. Pollack, am Ringe. 
- W. Prauſe, äußere Langſtraße. 

4 F. A. Reimann, am neuen Thorberge. 
Buchhändler R. Wendt, äußere Schildauer Straße. 

j Bei dieſen Herren ift der „Bote“ ſowohl gegen Abgabe der Nummer-⸗Karten, als auch 
en den Preis von 7 Pf., vom 3. October ab 6 Pf. für das einzelne Exemplar, zu haben. 
ie vierteljährlichen Abonnements müſſen jedoch in unſerer Expedition bewerkſtelligt werden. 

Hirſchberg, den 19. September 1868. : 
Die Expedition des „Polen aus dem Rieſengebirge“. 
SS res 
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Deutſchland 


Preußen. 

Berlin, 25. Septbr. In der neueſten Nummer des 
Staats⸗Anzeigers“ (224) veröffentlicht das Handelsminiſterium 
die Borihriffen für die Ausbildung und Prüfung derjenigen, 

melde ſich dem Baufache im Staatsdienſte widmen. 
egen des Verfahrens bei Auszahlung der Gebäudeſteuer⸗ 
Entſchädigungsbeträge bat der Finanz⸗Miniſter dahin An⸗ 
weiſung ertheilt, daß die geſetzlich feſtgeſtellten Beträge in 
baarem Gelde aus der Staatskaſſe zu leiſten und von dem 
itpunkte ab, wo die neue Gebäudeſteuer in Hebung getreten 
„mit fünf vom Hundert zu verzinſen find. Die 5 — 
hört mit dem Ablaufe einer zehntägigen Friſt, nach Einhän⸗ 
digung der erſten anerkennenden Enkſcheidung, ſofern die letz⸗ 
tere aber im Wege des Rekurſes zu Gunſten des Entſchädi⸗ 
gungsberechtigten abgeändert wird, mit dem Ablaufe einer 
ehntägigen Friſt nach der Einbandi ung der endgültigen Ent⸗ 
5 — auf. Die Anweiſung zur Auszahlung der feſtgeſtell⸗ 
ten Eniſchädigungsſumme nebst inſen 1 in jedem ein⸗ 
zelnen Falle durch den Finanz⸗Miniſter, jobald die Entſchädi⸗ 
gungsberechtigten erklären, daß ſie wegen ihres Anſpruches 
mit dem in der Entſcheidung anerkannten Betrage unter Ver⸗ 
zichtleiſtung auf jede Mehrforderung befriedigt ſind. Wird 
gegen die Miniſterial⸗Schlußentſcheidung der Rechtsweg be: 
fhritten, fo erfolgt die Bablungsaniveihung erft, wenn der 
Entſchädigungsanſpruch dürch rechtskräftige richterliche Ent⸗ 
cheidung als begründet anerkannt worden iſt. Die hieſigen 
diiſchen Behörden haben ſich bereits mit der angebotenen 

Eutſchädigung befriedigt erklärt. 

Von verſchiedenen Seiten wird gegenwärtig eine Eiſenbahn⸗ 
beieftigung. in Vorſchlag gebracht, und zwar zu dem Zweck, 
den Kriegsfall wichtige Eiſenbahnbrücken oder Eiſenbahn⸗ 
otenpunkte der Zerſtörung durch etwaige feindliche Streif⸗ 
parteien zu entziehen und zugleich in dieſen befeſtigten Anla⸗ 
en das Eiſenbahnbetriebsmaterial vor einem etwaigen feind⸗ 
lichen Handſtreich Ai ſichern. Es follen zu dieſem Behuf nach 
den gemachten Vorſchlägen die geeigneten Punkte ſchon im 
Frieden mit permanenten Befeſtigungen umgeben werden, 
welche eine Stärke beſitzen würden, um zu ihrer Bewältigung 
mindeſtens ein Breſcheſchießen durch ſchweres Geſchütz zu er⸗ 
fordern. In Preußen iſt ſolche Vorkehrung bisher nur ge⸗ 
troffen auf der Oſtbahn bei der Weichſelbrücke von Dirſchau 
und auf der Görlitzer Bahn bei der Spreebrücke vor Cottbus. 


5 Es ſind demnächſt an dem hieſigen Viadukt weitere Befeſti⸗ 


gungsarbeiten in Ausſicht genommen. 

erlin, 26. Septbr. Das Staatsminiſterium iſt jent 
bis auf den Cultusminiſter und dem Minifterpräfidenten voll: 
zählig und beräth die Vorlagen für die Provinziallandtage 


Die Provinzial⸗Schulcollegien find, wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, — 2 worden, den Directoren der Gymnaſien und 
Realſchulen Anweiſung zu ertheilen, damit dieſe nach den 
neuen Beſtimmungen der für den Norddeutſchen Bund gelten⸗ 
den Militair⸗Erſatz⸗Inſtruction in Anſehung der Dalificirum 
der einjährig Freiwilligen verfahren, da vom Jahre 1869 al 
r die alten Lande der Nachweis der wiſſenſchaftlichen Quali⸗ 
ation durch Nel e an die Bedingung geknüpft iſt, 


And den allgemeinen Landtag. 


ß die betreffenden Schüler der Secunda eines Gymnaſiums 
und einer Realſchule erſter Ordnung ein volles Jahr in dieſer 
fe an allen Unterrichtsſtunden Seil genommen und ſich 


n haben. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


. 


u * 
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Berlin, 26. September. In Wien ift eine wichtige Baß 
änderung in der Leitung des cisleithaniſchen Miniſterin 
eingetreten. Eine uns zugehende Privatdepeſche vom heutigen 
Mittag meldet: „Fürſt Auersperg tritt aus dem Miniſteriun 
ein kaiſerliches Handſchreiben wird dem Grafen — 1d 
Präſidentſchaft interimiſtiſch übertragen. Die Kaiſerreiſe wi 
nach Mittheilungen aus Regierungskreiſen keinesfalls morg 7 
wahrſcheinlich überhaupt nicht ftattfinden. (S. unten Wien, 
Wie es heißt, würde Kaiſerfeld in das Miniſterium treten, 
Giskra die Praſidentſchaft übernehmen. Es wäre dies b. 
Sieg der Verfaſſungspartei gegenüber den Transaktions 

ſtrebungen. “ f 
Eine Mittheilung des Wiener Telegrarhen Korreſpondeiſſ 
Bureau beſtätigt die Entlaſſung des Fürſten Auersperg, erg 
I aber politiſche Motive ab und beftreitet weitere eingreifen 
eränderungen in der Zuſammenſetzung des Miniſteriums. 

„Die Nachricht, daß der Hofmarſchall Sr. k. H. des 5 

prinzen, Herr v. Putlitz, feine Stellung am Hofe des Kron, 
prinzen, ſowie deſſen Gemahlin ihre Stellung als Oberbeß 
meiſterin bei J. k. H. der Frau Kronprinzeſſin aufgegeben — 
beſtätigt ſich. Als Nachfolger des Herrn v. Putlitz nennt m 

den Adjutanten des Kronprinzen, den Grafen zu Eulenburg, 

Berlin, 2. Septbr. Nach dem Programm für du 

Reiſe des Königs nach Baden-Baden wird Se. Majeſtät =. 
gen Abend 10%, Uhr auf der Berlin⸗Anhalter Eiſenbahn ach 
reiſen. Die Ankunft in Baden⸗Baden dürfte Dienſtug N 
mittag gegen 3½ Uhr erfelgen. des 
Celle, 20. September. [Der hieſige Bevollmächtigte de⸗ 
„Allg. Deutſchen Arbeitervereins“,] Ehulnacpergefell Schröbeh 
welcher in jüngfter Zeit als Agitator und Leiter der Laſſall 
niſchen Verſammlungen viel von ſich reden machte, hat, 
den „H. A.“ geſchrieben wird, in Begleitung eines Nebenge 
ſellen heimlich die Stadt verlaſſen und die Vereinskaſſe mug 
nommen. Es ſcheint, daß man feiner Caſſenführung Mm 
recht getraut hat, da er aufgefordert war, Rechnung abzu⸗ - 


legen. 

Eſſen, 23. September. [Der Strike der Bergleute] 7 
Zeche Victoria⸗Mathias und Schacht Guſtav 175 geſtern 
einer von ca. 1200 Perſonen beſuchten Verſammlung, er. 
Wilmerothſchen Locale ihr Ende gefunden. Die Bergleute — 
klärten, nachdem nunmehr die von ihnen geſtellten edin gn 
gen erfüllt ſeien, wieder anfahren zu wollen. — Mit einach 
wenigen Ausnahmen haben ſich heute Morgen zur Frühſchi 
ſämmtliche Bergleute der Zeche Viktoria⸗Mathias und Schal 0 
Guſtav eingefunden. Die Hälfte derſelben wurde für n 
Nachmittagsſchicht wieder auf Mittag beſtellt, die übrigen 
Bergleute, 572 an der Zahl, ſind angefahren. (Vergl. void 


No. Düſſeldorf. (Eſſ. Zig.) 
Kiel, 24. Septbr. Das „Verordnungsblatt für Cie 
wig⸗Holſtein“ enthält folgende Be des Oberprä 


{ kanntmachun cht 
denten: „Kiel, 22. September. n Gemäßheit Aller 3 
unmittelbaren Auftrages Sr. Maſeſtät des Königs liegt 

mir ob, ſämmtlichen Behörden, Orts⸗ und Gemeinde, Verſtehegt 
und übrigen Bewohnern der Ortſchaften, welche Se. Mae 
auf ſeiner Reife. durch die Provinz Schleswig⸗Holſtein beſu at 
bat, fowie allen denjenigen, welche ſich in ſolchen Ortſcha 
eingefunden haben, um ſich bei dem feſtlichen Empfange St. 
Mae ät zu betheiligen, die Allerhöchſte Zufriedenheit m 


t 
Majeſtät mit der Aufnahme, die Allerhöchſtderſelbe überall 
funden hat, zu erkennen & geben. Zur ges, deen 
reicht es mir, mich dieſes Allerhöchſten Auftrages, beiten, 
gebung allen Beikommenden als ein neuer is lön 


Gnade hohe Genugthuung gewähren wird, hier: 
zu erledigen. 


art, den 21. September. Der Reichskanzler 
m: chakoff ift in Friedrichshaven eingetroffen und reift 
N gan Kaiſer von Rußland nach Berlin. 5 
Nord aden⸗Baden, 25. September. Der Be trifft heute 
Verſſens von Friedrichshafen hier ein und reiſt Abends nach 
n weiter. 


Oeſtettre ich 


Metelen, 25. Septbr. Der öͤſterreichiſche Clerus iſt von der 
nung der neuen confeſſionellen Geſetzgebung noch weit 
eint und die ſämmtlichen Erlaſſe der Miniſter und Statt⸗ 
N eien ſcheinen die Biſchöſe in der Bertbeibigung des gefähr⸗ 
bar Concordats eher anzuſpornen. Der Biſchof von Linz 
0 ae Kurzem einen Hirtenbrief abdrucken laſſen, deſſen bef- 
8 Ton den Staatsanwalt zur Confiscation des Paſtoral⸗ 
bens veranlaßte und die Biihöfe Böhmens haben hin: 
eng der Eheangelegenheiten eine Inſtruction an ihren 
Ede erlaſſen, welche der unbedingten Ablehnung des neuen 
heſeges vollständig gleichkommt. Schon im Punkt 1 dieſer 
tea Action iſt erklärt, daß die kirchliche Geſetzgebung auf: 
die erhalten bleibe, trotz der neuen Geſeze, nach Puntt 2 
© Civilehe ungültig in den Augen der Kirche und die 
} Lichen ahl der übrigen 33 Punkte enthält eine Reihe von kirch⸗ 
deien Strafen für Diejenigen, welche in Ehefragen die Com: 
ö ie der Kirche negiren ſollten. Civileheleute find als 
a kart liche Sünder anzuſehen, denen die Ausſpendung der 
And amente, ſelbſt das kirchliche Begräbniß zu verweigern iſt, 
wenn ſolche Perſonen nachträglich den Wunſch äußern 
mit bez ſich kirchlich trauen zu laſſen, jo könne auch dies nur 
gulonderer Genehmigung des Biſchofs erfolgen. 
&inen eben charakteriſirte Inſtruction iſt unmittelbar nach 
Er de Etlaß veröffentlicht worden, in welchem der Mini⸗ 
Seite Innern ſeine Organe anwies, gegen Renitenz von 
Ar der Geiſtlichkeit fofort mit allen geſezlichen Mitteln ein: 
Sl; ben: es ſpricht ſich daher in derſelben offen der Ent: 
aus, der minifteriellen Verfügung auch in Zukunft un: 
— die Stirne zu bieten. Die noch in Kraft ſtehenden 
mungen des Concordats machen es der Regierung 
win zordentlich ſchwierig, die Biſchöfe zur Unterwerfung zu 
den. Sie darf weder auf die kirchlichen Erlaſſe derſelben 
lech beſchräntenden Einfluß ausüben, noch hat ſie das 
lung „die Biſchöfe wegen ihrer amtlichen Hand⸗ 
Men — vor einen Gerichtshof zu ziehen, ausgenom⸗ 
beit gen ſehr milden Modus, daß ein Kirchenfürſt wegen zu 
den getriebener Oppoſition zur Vermahnung vor den Monar⸗ 
lang. audiendum verbum imperatoris beſchieden werden 


wünſammentretenden Delegationen in Peſt vorgelegt wer: 
45 berührt vornehmlich die Verhandlungen mit Rom 

U onkordats⸗ Angelegenheit, die Korreſpondenz über die 

delasedems und über die Verhandlungen des engliſchen 
i 


dertrages. 2 5 
It . 2B. September. Die Neife des Kaiſers nach Ga⸗ 
öſt. definitiv aufgegeben. Der Landtag wird nicht aufs 
} teihere von Gablenz dürfte den Grafen Goluchowski 
2 auf Die Demiſſion des Fürſten Auersperg iſt mit Rück⸗ 
fa, Die ſeinen ſchwankenden Geſundheitszuſtand angenommen. 
K woonfiskation des Linzer Hirtenbriefes ift eg) be: 
dorden, doch ſcheint es zu einem Strafverfahren gegen 
glichen Autor nicht kommen ſollen, was die Wiener 
iellen Gründen ein wenig bedauern, 


die nBrefje” meldet: Das Rothbuch, welches den dem⸗ 
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Der galiziſche Landtag hat telegraphiſcher Meldung zufolge 
am 23. ein einer Abendſitzun die Spezialdebatte deer 5 
Adreßfrage begonnen. Der Antrag Smolka's wegen Nichtbe⸗ 
ſchickung des Reichsrathes wurde mit allen gegen etwa ein 
Dutzend Stimmen abgelehnt. In der Spezialdebatte über die 
Reſolution wird dieſelbe Abſatz für Abſatz vom een 
kommiſſar bekämpft. Doch wurden der enden dann 
Puncte 1, 2, 3 Lit, a, bis c. mit unbedeutenden Veränderun⸗ 
en angenommen. In der beutigen Sitzung findet die Fort⸗ 
re der Spezialdebatte ftatt. 


Schweiz. 

Bern, 2. Septbr. Der Kongreß der „Friedens⸗ und 
reiheitsligg“ wurde heute mit einer Anſprache des Prä⸗ 
denten, Profeſſor G. Vogt eröffnet. Dann ſchritt man 1 
tagesordnung und referirte Herr v. Beuſt aus Dresden üt 

die Hauptfrage, die ſtehenden Heere betreffend. Die vom Cen⸗ 
tralcomitee beantragte Reſolution wurde angenommen. Die⸗ 
ſelbe lautet u. And.: Da die ſtehenden Heere aber erſt in 
dem Augenblicke abgeſchafft werden können, wenn der reine 
und unverfälſchte Volkswille über die Organiſation des Stag⸗ 
tes und der Geſellſchaft entſcheidet, die Liga aber auch jetzt 
ſchon dem Kriege in den Weg treten will, ſo beſchließt dieſe, 
folgende Mittel in Anwendung zu bringen: e) Im Kriegs⸗ 
falle hat das Bureau die ade den Congreß ſofert 
u berufen; die Mitglieder ſollen ſich als zu dieſem Congreſſe 
erufen anſehen, wenn auch der Aufruf des Bureau's nicht 
erſcheint. b) Beſchließt die Liga, ſich einem Kriege widerſetzen 
zu wollen, ſo verpflichten ſich die Mitglieder mit allen ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln, die Maßregeln der Liga zu un⸗ 
terſtützen und in keiner Weiſe, weder direct noch indirect, durch 
Leiſtung von Arbeit oder Theilnahme an einem 1 75 u. ſ. w., 
den Krieg zu begünſtigen. e. Der Congreß erklärt ſich bereit, 
die militairiſche ? j 
feinen Mitteln zu unterſtützen. d) Die Liga begrüßt die 
Schritte aller Arbeiter⸗Vereine und Arbeiter⸗Congreſſe gegen 
den Krieg mit Freuden und fordert dieſelben a auch ir 
Beſchlüſſe durch praktiſche Maßnabmen zu unterftügen. Di 
die allgemeine Entwaffnung erſt eintreten kann, wenn die 
Vereinigten Staaten von Europa gegründet fein werden, fo 
ift eine Diskuſſion dieſer Eventualität vorläufig nicht geboten. 
Die Debatte drehte ſich hauptſächlich um den Abſaß d, wo 
nach einem Amendement Lemomiers zu ſagen ſei, ftatt: „jedes 
Mittel“, „jedes legitime Mittel”, N 
Amendement, ſowie 2 andere, betreffend die a N der 
Mitglieder, Kriegsſteuern für ſtehende Heere nicht zu bewilligen 
und das ausſchließliche Recht der Nationalvertretungen, Krieg 
zu erklären, angenommen und in dieſer Faſſung alsdann die 
vom Centralcomitee beantragten Reſolutionen genehmigt. 


Brantrei® 


Paris, 23. Septbr. Mehreren Zeitungen 9 7 werden 


franzöſiſche Truppen an der ſpaniſchen Grenze zuſammengezo⸗ 
gen, jedoch nur zur Ueberwachung der Grenze. 
„Nach Privatbriefen, die aus Madrid hierher an en, hat 
die Proklamirung des Belagerungszuſtandes die Phyſtognomie 
der Stadt in keiner Weiſe geändert. Die offentlichen Lokale 
bleiben, wie gewöhnlich, die Nacht über offen, die Polizei Jim 
ſich nirgends und die Offiziere unterhalten den freundſchaft⸗ 
lichſten Verkehr mit den Bürgern. = 

Paris, 25. Septbr. „Patrie“, „France“ und „Etendard“ 
konſtatiren uͤbereinſtimmend, daß die beute eingegangenen Nach⸗ 
richten für die ſpaniſche Regierung günſtiger ſind als die bis⸗ 


igen Berichte. 
bergie fee Madrider Poſt ift nicht eingetroffen. Das 


ganifation einer Friedens⸗Armee mit allen 


Schließlich wurde dies 


4 


end), A 


Journal „Gironde“ will willen, daß der Militär⸗Gouverneur 
von Cadix, welcher den Inſurgenten Widerſtand geleiſtet, von 
letzteren erſchoſſen worden ſei. — „Gazette de France“ meldet 
daß die flüchtigen ſpaniſchen Miniſter von Bayonne ſich nach 
Pau begeben haben. Die Königin Jabella iſt nach den letz⸗ 
ten Nachrichten noch immer in San Sebaſtian. Ueber die 
beabſichtigte Zuſammenkunft derſelben mit dem Kaiſer macht 
efort in No. 17 feiner „Laterne“ folgende Bemerkung: 
„Die Zuſammenkunft des Kaiſers der Franzoſen und der Köni⸗ 
gin von Spanien ſoll alſo beſtimmt ſtattfinden. Iſabella ſucht 
eine Dep nung mit Napoleon IIl., den kein Souverän mehr 
ſehen will, und Napoleon 11. willigt in eine Unterhaltung 
fe Iſabella, welche keine Königin mehr zu begrüßen wagt, 
müſſen arg heruntergekommen jein, dieſe Beiden“. — Ge: 
neral Calonge ift nach einem ſiegreichen Gefecht in Santander 
eingerückt. Die Inſurgenten find zu Schiff geflohen. 

Paris, 26. Septbr. „Siecle“ meldet: Ein inſurrectio⸗ 
nelles Geſchwader 70000 Wewer General Prim mit einem 
Truppenkorps und 20, Gewehren nach Barcelona über. 

Paris, 26. September, Abends. Die Journale halten 
das Ausbleiben von Madrider Telegrammen fuͤr ein ſchlimmes 
Zeichen. „Patrie“ ſagt, die Königin werde ſich doch wohl 
noch entſchließen, nach Madrid zurückzukehren. Das Gerücht 
von der Uebergabe der Stadt Cadix an den General Nova⸗ 
liches habe ſich nicht beſtätigt. 

„France“ dementirt die Nachricht von der Ermordung des 
Generalkapitäns von Valencia. In Ferrol habe ſich nur die 
Marine an dem Aufſtande betheiligt, die in den Forts kaſer⸗ 
nirten Truppen ſeien der . treu geblieben. ö 

aris, 26. September, Abends. „Temps“ beftätigt die 
Nachricht von dem Erlaß eines Pronunziamento in Logrono. 
„France“ zufolge iſt der progreſſiſtiſche General Latorre mit 
mehreren anderen Offizieren heute Morgen in Perpignan ver⸗ 
haftet worden. 


Stalien 


Rom, 23. September. Das „Giornale di Roma“ ver: 
öffentlicht einen Brief des Papſtes an die mit dem apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhle keine Gemeinſchaft unterhaltenden Biſchöfe des 
orientalifchen Ritus. Indem der Papſt dieſe Spaltung der 
Kirche beklagt, erſucht er die Biſchöfe, auf der ökumeniſchen 
Synode im nächſten Jahre eine Vermittlung herbeizuführen, 
um dadurch jede Spaltung abzuwenden und mit dem apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhle eine Vereinigung zu bewirken. (Zu einer Ver⸗ 
einigung der griechiſch⸗orthodoxen Kirche mit der römiſchen 
dürfte doch wohl keine Ausſicht vorhanden ſein. D. Red.) 

lorenz, 24. September. Cantelli hat nunmehr das 
Portefeuille des Innern definitiv übernommen, während mit 
dem der öffentlichen Arb eiten Maſſini betraut worden iſt. 


Spanien. 


Obgleich die Entſcheidung der Dinge in Spanien noch ſehr 
ungewiß iſt, ſo vereinigen ſich doch die Anſichten aller Blätter 
dahin, daß die Angelegenheiten der Regierung nach den bis⸗ 
her erhaltenen Nachrichten, mit Ausnahme der des „Moniteur“, 
ſehr mißlich ſtehen müſſen. In Madrid befehligt General 
Colonge. Der einzige Miniiter war übrigeus thatſächlich 
am 20. der General Don Bi Concha, Marquis von der 
Havanna. Mit dem Portefeuille des Krieges vereinigte er 
das der Marine, während die Departements der Juſtiz, der 
en des Innern, der Bauten und der Kolonien unter 
einem Befehle durch Unkerſtaatsſekretäre geführt wurden. 
Später wurde der Admiral Eſtrada zum Marineminiſter er⸗ 
nannt, der aber vorläufig nichts zu — hat, da die Flotte 
abgefallen iſt. 


— 


Da der Auſſtand von der Marine audoin fo hat er | 
vor Allem nach einer Reihe von Küſtenp uten 25 ) | 
nach denen zum Theil ſofort aus Cadix Kriegsſchiffe a ingen, 
um das Pronunciamento weiter zu tragen. Auch von am 
licher ſpaniſcher Seite wird zugegeben, daß im Suden A 
la ga ſich der e anſchloß, wogegen ſie in Alien ic 
geſcheitert ſein ſoll. An der ſpaniſchen Nordküſte haben N 
die wichtigen Kriegshäfen Ferrol, Santander und San 
tona für den Aufſtand erklärt, ohne Zweifel ebenfalls unte 
überwiegender Mitwirkung der Marine. Im inneren Lande 
machte dagegen die Aba dis jegt nur in Andalufien er 
hebliche Fortſchritte, obwohl ſie in Cordova und Granada 
teits wieder unterdrückt ſein ſoll. 

Nach einer amtlichen Depeſche aus San Sebaſtian ce 
centrirte der Marquis von Novaliches bedeutende Streit 
kräfte in Baylon, um von da aus Andalufien zu unt 
Wenngleich die aus Spanien dem „Moniteur“ zugega! 
nen Nachrichten bezeugen, daß die Rebellion „nirgends 500 
ernſtliche Fortſchritte 1175 haben könne, jo bejtätigt 
der „Gaulois“, daß Valentia ſich der Inſurrection ange 
Wee und die Generale Olzaga, Prim und Serrano als 
itglieder der einzuſetzenden proviſoriſchen Regierung bezeld, 
net würden. (S. weiter unten.) „Figaro“ zufolge ſoll 4 
Generalkapitän von Valentia ermordet ſein. — „Gaul 1 
meldet ferner: Marſchall Concha hat den General a 
Dlano Behufs verſöhnlicher Verhandlungen zu dem Marl 
Serrano geſendet, letzterer hat jedoch jede Eröffnun 9 
wieſen. General Ineſtal, welcher gegen die aufſtänd 
1 6 7 in Santander geſchickt war, hat mit denſelben 
meinſchaftliche Sache gemacht. General Prim hat ſich am . 
d. auf einem Dampfſchiff nach Katalonien begeben; it 
führte 20,000 Gewehre zur Bewaffnung der Infurgenten 0 
ſich. Oberſt Baldrich wird mit zwei Regimentern und ez | 
bewaffneten Bauern zu Prim ſtoßen. In Madrid ſoll Sei 17 | 
des Revolutions⸗Comitees am 20. d. Mts. ein Dekret uten 
öffentlicht ſein, welches jeden Widerſtand gegen die Neva | 


N 


auf das Volk oder die aufſtändilchen Truppen feuern lee | 
als Verräther betrachtet werden ſollen. — Mit dem aufer 
diſchen Geſchwader haben ſich noch andere Sriegsfeifle d 

in 


auch eine Stelle aus einem Briefe eines in Paris je lit ei 


Cordova vorgedrungen, ſo daß ganz Andaluſien in den LH 
Die proviſoriſche Regierung ſic in 


wi 
der Thronentſagung der Königin und ihrer Dynaſtie, 1 | 
und Santiago, die für reactionär gelten, ſcheinen bat | 


gen erheben.“ — abet 
In Madrid hat der Marſchall Concha eine Meru den 

feine Truppen abgehalten und ex wünſcht ſich Glück — Gir, 

guten Geiſt, der fie zu befeelen ſcheint. Der Graf von na 

get war am 22. angekommen und ſollte ſofort nach 8 

1 — aufbrechen, um ſich an die Spitze ſeines Regim 
ellen. 0 

Der „Gaulois“ veröffentlichte am 23. d. M. ein 


(der revolutionären Generäle) „Spitze befinden ſich die 


d. Offiziere und Soldaten, in welchem es heißt: An 


kühnen errano, Prim, Dulce () und mehrere andere be⸗ 
te Generale, welche die Vereinigung der ganzen liberalen 
Mußt darſtellen. In einem ſo erhabenen Augenblicke, was 
Natz Ihr tun? Bei einer eben ſo verächtlichen als gehaßten 
der kene harren? Eure Bayonette gegen die Eurer Brit: 
Vat Eugen? Nein, ein ſolches Verhalten würde über unſer 
und and das größte Unglüd, den Bürgerkrieg, hereinziehen, 
br ſeid jeine Vertheidiger, nicht feine Henker. Die 
dhe „welche Spanien unterdrücken, beſchimpfen und er: 
en machen, ſind nicht würdig, von den tapferen Soldaten 
Haß edlen ſpaniſchen Armee vertheidigt zu werden. Den 
der Hern der Polizei, den würdigen Freunden jo niederträchti: 
Aich egierungen, kommt es zu, ſie zu ftügen., Sie verdienen 
fie „„ daß man einen eingigen Tropfen ſpaniſchen Blutes für 

ieße. Und es ſoll keines vergoſſen werden. 

gieße. Und es ſoll fi dei 

en 24. September. Das fortgeſetzte Verweilen der Köni- 


5 Jabella in San Sebaſtian führt jedenfalls zu der bedenk⸗ 


eringes Vertrauen auf den 
den Ausgang hart an der 


n Annahme, daß fie ſehr 
Gen ihrer Sache ſetzt und deshal 
Die abwarten will. 
fi Der „Gironde“ wurde am 20. d. noch über die beabſich⸗ 
5 Abreiſe der Königin aus San Sebaſtian geſchrieben: 
fütulder mit der Dynaſtie der Bourbonen, es leben die kon⸗ 
kenden Cortes!“ Das ift das Programm des ausbrechen⸗ 
Auſſtandes. Sonſt ſchwirren hier tauſend Gerüchte um: 
Bien peren Zuverläſſigkeit ſich nicht ermitteln läßt, da die Re⸗ 
alle Nachrichten zurückhält. Die Königin, welche 
ern nicht ausgegangen war, bat heute die Meſſe beſucht. 
denz ihrem Ausgange nicht ein Zuruf, nicht ein Vivat! In 
Madden Minuten, um g Uhr ſoll'ſie der Zug aufnehmen, nach 
ahl rid. Die karliſtiſche Partei regt ſich ſtark; fie würde 
din he Rekruten unter den Bauern der drei baskiſchen Pro: 
einen finden; ein Bürgerkrieg würde bier raſch entzündet 
Die zpenn der anderswo begonnene Kampf zu lange anhielte. 
M Unzufriedenheit ift allgemein. — Nachſchrift 6 Uhr: „Die 
oltebardiere waren in der Eiſenbahnſtation aufgeſtellt, die 
nigmotive geheizt. Ein Gegenbefehl iſt eingetroffen, die Kö⸗ 
ernst reiſt nicht. Die eingegangenen Nachrichten müſſen ſehr 
in ſyſein.“ Der Graf Girgenti iſt nebſt Gemahlin aus Paris 
adrid eingetroffen. 
rosen 25. September iſt in Logrono, der Reſidenz Espar⸗ 
enſſch der Aufſtand ausgebrochen. Das Ereigniß wird als 
Heicheidend für die Revolutionspartei angeſehen. Zwei Regi⸗ 
ter von den Truppen, die General Novaliches nach Cadix 


tt, ſollen zu den Inſurgenten übergegangen ſein. Dagegen 
Nelde eine Regierungsdepeſche unter demſelben Datum, daß 
e eng königlichen Truppen den General Geſte enthu⸗ 
enſch empfangen haben und mehrere Offiziere der aufſtändi⸗ 
fi Truppen in Santona heimlich die Stadt verlaſſen und 
Ras den Truppen des Generals Calonge angeſchloſſen hätten. 
ch Bilbao ſind Marinetruppen Seitens der Regierung diri⸗ 
Üterhengent Der Verkehr auf der ſpaniſchen Nordbahn ift 
en. 


Dänemark. 
openhagen, 3. 


September. Hier eingetroffenen 


tbeilungen zufolge iſt ein rüſſiſches Kriegſchiff, auf welchem 


Mü 
d 


fi 
1 ehen Großfürſt Alexis befindet, auf der Reiſe von England 


Aus Lemvig (jütiſche Küſte) wird tele: 
daß die ruſſiſche Fregatte. „Alexander 
emvig, ſtrandete 


1 geſcheitert. 
abdiſch gemeldet, 
bei Harböorn, zwei Meilen von Lemv 
* däniſche Fregatte „Jplland“, welche bei Skagen ſta⸗ 
war, telegraphiſch beordert wurde, ſich ſofort zur Hülfs⸗ 
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Nachts 11 Uhr wurde 


leiſtung nach en de begeben. 22 


telegraphirt: Großfürſt Alexis iſt gerettet und geſund. 


Rettungsarbeiten nehmen guten Fortgang. Die See iſt ruhi⸗ 
ger geworden. 7 
Srledrichs hafen, 25. Septbr Der Kaiſer von Ruß⸗ 


land reiſt heute Abend von hier zum Beſuche der Königin von 

Preußen nach Baden⸗Baden ab, woſelbſt er um 6 Uhr Mor⸗ 
7 3 eintrifft. Die Weiterreiſe nach Brrlin findet um 10 Uhr 
att. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 20. Septbr. Mit dem Mitte d. M. eröffne ⸗ 
ten neuen Schuljahr iſt in allen höheren Unterrichts⸗Anſt 
des Königreichs Polen für faſt ſämmtliche Sehrgegenikänbe 
und ſelbſt für die Religion die ruſſiſche Sprache als Lehr 
Sprache eingeführt worden. Auch iſt vom Kurator des War⸗ 
ſchauer Lehr⸗Bezirks angeordnet, daß die Gebete, mit denen 
der Schulunterricht begonnen und geſchloſſen wird, in ru 
ſcher Sprache abgehalten werden. Damit dieſen Gebeten die 
Schüler aller Bekenntniſſe und ſelbſt die zur jüdiſchen Religion 
gehörigen ohne Gewiſſensſtrupel beiwohnen können, iſt ihnen 
eine Faſſung gegeben, die nach Form und Inhalt frei iſt von 
55 konfeſſionellen Färbung. Die Lieferung der durch die 
uſſificirung des Schulunterrichts für alle Lehrfaͤcher 1 
gewordenen ruſſiſchen Schulbücher iſt für das ganze Königrei 
einer hieſigen ruſſiſchen Buchhandlung übertragen, die dieſe 
Schulbücher für enorm hohe Preiſe verkauft. — Der neuernannte 
Biſchof der unirten Didceſe Chelm, Migr. Kuziemski (aus 
Lemberg), wurde am 5. d. Mts. feierlich in ſein Amt einge⸗ 
führt. In der bei der Einführungsfeierlichkeit vom Regier⸗ 
Kommiſſarius gehaltenen Rede wurde die beſtimmte Erwartung 
ausgeſprochen, daß der neue Biſchof das begonnene Werk der 
Entpoliſirung der ruſſiſchen Nationalität und der Reinigung 
des griechiſch⸗unirten Ritus von lateiniſchen Mißbräuchen aus 
allen Kräften fördern werde. Dem in ſein Amt eingeführten 
Biſchof wurden vom Kaiſer für ihn überſandte ſehr werthvoll⸗ 
Geſchenke, beſtehend in einer biſchöflichen Mitra, einem Pallium, 
einem ſilbernen Hirtenſtab und anderen Abzeichen der biſchöfe 
lichen Würde, überreicht. (Oſtſee⸗Z.) 


Afrika. 

Nicht ohne Intereſſe iſt bekanntlich die Frage, wie ſich nach 
dem Tode König Theodors von Abyſſinien und nach dem 
Rückzuge der engliſchen Truppen aus dem Lande die dortigen 
Zuſtände geſtalten würden. Die Einheimiſchen ſollten den 
engliſchen Truppen bei ihrem Abzuge zugerufen haben: König 
Theodor habt Ihr getödtet, gebt uns einen andern Kaiſer! 
Dieſem Bedürfniß iR gegenwärtig nach einer Mittheilung des 
Herrn Blanford, welcher die Expedition als Geolog mitmachte, 


jedoch nicht mit derſelben nach Europa zurückkehrt, abgeholfen. 


Dem zufolge hat Fürſt Gobazye ſich kürzlich in Gondar zum 
Kaiſer krönen laſſen. 


Amerika 


Newpork, 10. September (pr. „Hanſa“). Die Republi⸗ 
kaner haben bei den legislativen Wahlen in den Territorien 
Colorado und Neu:Merito mit vermehrter Majorität geſiegt, 
und gleichzeitig ihren Kandidaten für die Vertretung Colorado's 
im Kongreſſe aufgeſtellt. 3 Fr 

Die „Newyorker Handelszeitung“ berichtet: In verſchiede⸗ 
nen ſüdlichen Staaten ſieht es nichts weniger als erfreulich 
aus. Der Mörderverein Ku⸗Klux⸗Klan, von dem Forreſt, der 
Schlächter von Fort⸗Pillow, derjenige, welcher Frank Blair 
für die Vice Präſidentſchaft empfahl, rühmt, daß derſelbe in 
Tenneſſee allein 40,000, im ganzen Süden 500,000 bewaffnete 


Mitglieder habe, treibt fein Weſen auf eine Weiſe, welche die 
Ueberzeugung verräth, daß er ſich faltiſch im Beſitze der Ge: 
walt befindet. In mehreren Counties von Arkanſas fand 
bereits ein förmlicher Aufruhr und blutiger Kampf ſtatt. In 
den Counties, wo die Republikaner ſich in der Majorität be: 
finden, wird von den Rebellen zur Sophiſterei und Ueberre⸗ 
dung gegriffen. In den Counties, wo die Demokraten die 
Majorität haben, iſt ganz offenbar ein Syſtem des Meuchel⸗ 
mords vereinbart worden und kommt auch zur Ausführung. 
Zwei Mitglieder des Staatsſenats entgingen nur ſchwer ver⸗ 
wundet der Ermordung, und ein Mitglied des Hauſes wurde 
auf die brutalſte Weiſe umgebracht, Alles in den letzten Tagen. 

vielen Counties werden Neger zu Dutzenden niedergeichef- 
en, und loyale Männer ſchlafen in den Wäldern, um nicht 
in ihren Häufern ermordet zu werden. Mord, Tumult, Ge: 
waltthätigkeiten um Zwecke der Einſchüchterung, find tagtäg⸗ 
liche Vorkommniſſe. — In Louiſiana ſieht es ſehr bedenk⸗ 
lich aus, nicht minder in Tenneſſee, wo einer zuverläſſigen 
— 0 zufolge viele bedeutende Häufer ihre Geſchäfte ab: 
wickeln, um noch vor dem Ausbruch des erwarteten Racen⸗ 
kampfes ihre Habe in Sicherheit zu bringen. In den Coun⸗ 
ties Larue, Nelſon und Marion (Rentudy) würde den Bun: 
desbeamten, welche Vorladungen in Steuerſachen überbringen 
ſollten, gewaltſamer Widerſtand geleiſtet. Eine Bande von 
ſechs Bewaffneten überfiel ſie und ſchleppte ſie in eine Mühle, 
wo 25 Andere ihrer harrten. Dort wurden ſie ausgeplündert, 
gemißhandelt und bedeutet, daß ſie ihr Leben verwirken wür⸗ 
den, wenn ſie noch einmal dergleichen verſuchten. Es ſind 
miliäriſche Vorkehrungen getroffen worden, um den Bundes: 
geſetzen Geltung zu versehen, N 

— Während des Monates Auguſt landeten in Newport 
18,802 Einwanderer auf 42 Schiffen an, darunter 8660 deut: 

ſche, von denen 4110 in 11 Schiffen von Bremen, 2088 in 6 

Schiffen von Hamburg eintrafen. In den erſten 8 Monaten 
d. J. landeten 149210 Einwanderer, worunter 72,776 deutſche, 
gegen 169,268 (80,060 deutſche) in der entſprechenden Periode 
von 1867. g 

Panama, 1. September. Die eingegangenen genaueren 
Nachrichten beſtätigen völlig, daß durch das Erdbeben viel 
Unheil angerichtet iſt. Die Städte Jquique, Moquehua, Mes 
lillones, Piſagua, Arica, Loyola ſind Ruinen; Arequipa iſt 
der Erde gleich gemacht. Tacna iſt mit dem Verluſte von 60 
Häuſern davon gekommen. 


Brovinzielles 


j Hirschberg, den 25. September 1868. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten er⸗ 
hielt der magiſtratualiſche Antrag, den Thürmerpoſten auf dem 
Schildauer⸗Thorturme eingehen zu laſſen, nicht die Majorität 
der Stimmen. Bezüglich des nothwendig gewordenen Neubaues 
der auf den Thurm führenden Treppe blieben die weiteren An: 
träge reſervirt. 

„Der folgende Gegenſtand der Berathungen betraf die Bewil⸗ 
ligung der Koſten zur . Aufſtellung der Embleme 
des früheren Schildauer⸗Thores. Bekanntlich ſchweben die Ver⸗ 
handlungen über dieſe Angelegenheit ſchon ſeit längerer galt 
bis ſchließlich der Vorſchlag, die Embleme an einem der Ein: 
ginge zum Logishauſe aufzuftellen, die Zuſtimmung der Kgl. 

egierung erhalten bat und der ſtädtiſchen Verwaltung der Auf⸗ 
trag geworden iſt, ohne weiteren Auſſchub die Aufſtellung zu bes 
wirken. Die hierzu erforderlichen Koſten ſind auf 372 Thlr. 

13 ſgr. 2 pf. veranſchlagt. In den Debatten, welche die Ver: 
ammlung über dieſen Gegenſtand pflog, ſchien namentlich die 

nſicht des Herrn Hauptmann Hälſchner, daß die Aufſtel⸗ 
lung an der betreffenden Stelle — dem Hälſchner'ſchen Haufe 


—— 3 


* 


’ 
gegenüber — mit dem Stadtbebauungsplan collidiren 
indem grade die Hoſpitalgaſſe — jetzt eine ſogenannte Sach 
— mit Verbeſſerungen zu berüchſichtigen und an der bezeſchte 
ten Stelle eine Straßenverengung zu beſeitigen ſei, von ſo 
heblichem Gewicht, daß man es für . hielt, vor IE 
cher Beſchlußfaſſung erft das Magiſtrats⸗Collegium um ung 
äußerung zu erſuchen. Als geeigneten Plagz für die Auffe ger 
der Embleme proponirte Herr Hauptmann Hälſchner unter den 
legung einer Skizze den Platz am neuen Thorberge, vor 
Ausgange der Pfortengaſſe. . teien 
Einem ferneren Antrage, den, geſtützt ai einen cone Dr 
Dal, Magiſtrat im Einverſtändniß mit der Schuldeputation bit 
in formulirt, daß Eltern, welche mehr als zwei Kinder in le 
Stadtſchule ſchicken, ftets nur für die beiden Jüngſten Sch 
eld zu zahlen haben, ſtimmte die Berfammlung im P 
ei. Bisher hatte der Wortlaut der hierüber geltenden nat | 
ſtimmung nur davon geſprochen, daß das dritte“ und 3 un 
ältefte Kind von der Schulgeldzahlung befreit ſei. Die n 
mehr geltende Interpretation wird nach der Erklärung des mis 
Magiſtrats⸗Dirigenten zur öffentlichen Kenntniß gelangen, be 
nach es Sache der Eltern fein wird, eintretenden Falles die 
treffende Vergünſtigung für ſich in Anſpruch zu nehmen. oft 
m weitern Verlaufe der Verhandlungen gelangte der U u 
dem Curator Herrn v. Heinrich eingereichte Rechnungsabſchl 
der Privatdarlehnskaſſe pro 18%, zur Kenntnißnahme, w mt 
die Verſammlung der Verwaltung des Inſtituts ihren Da 
ausſprach. . 5 P 
Ein Schreiben, in welchem ein hieſiger Gewerbetreibende 
ſich beklagt, daß ihm eine projectirte Anlage zur Ableitung — 
Abfallwaſſers verſagt worden ſei, wurde, da die Erledig „ 
dieſes Gegenſtandes Polizeiſache iſt, dem Magiftrat zur weit 
Veranlaſſung überwieſen. 


Lähn, den 27. September 18081 
Heute feierte der hieſige Turnverein ſein viertes Sn 
tungsfeſt. Von auswärts waren hierbei die Gauvereine aum 
Si chberg, Grunau und Friedeberg, ſowie auch der nicht ab 
Rieſengebirgs⸗Turngau 4 7 5 Turnverein in Löwenberg 
reich vertreten. ben 
Die Auſſtellung der Turner fand Nachm. um 3 Uhr vor pr 
Rathhauſe ſtatt, woſelbſt Herr Bürgermeiſter Freyer im Nam em 
der Stadt die auswärtigen Turner begrüßte. Nächſt viel 5 
erfolgte der Feſtzug nach dem herrlich belegenen und feſtlich — 
ſchmuckten Türnplatze. Hier hielt, nachdem ein Feſtlied gehtn 
gen worden war, der Vereinsvorſteher Herr Dehnhardt are 
Anſprache, in welcher er ein Bild von der hieſigen Turn ur 
ab, wünſchend, daß der Verein in feiner Strebjamteit fo 
ahren möge. f 0 ich 
Die hierauf folgenden Freiübungen ſämmtlicher Turner 3 05 
neten ſich durch große Präciſion aus; ebenſo befriedigte det 
Geräthturnen mit Einſchluß des Kürturnens. Den Schluß ve, 
Uebungen bildete die Vorführung der 359 lingsrießſe, 
welche ca. 40 Theilnehmer, meiſt Lehrlinge, zählt und vom dab 
ſigen Turnverein geleitet und unterrichtet wird. Obgleich it, 
Lehrlingsturnen ech vor einigen Wochen eingeführt worden fie 
jo machten doch die Leiſtungen der Riege einen recht er 
chen Eindruck. 8 2 2 super 
In einem Schlußworte ſprach Herr Lungwitz aus Hirſch hr 
feine Freude über den Stand des hieſigen Turnweſens An 
den Wunſch hinzufügend, es möge die Turnerei hierjelbft 
allen Schichten der Bürgerſchaft immer mehr Boden gewinne 
Nach eingebrochener Dunkelheit erfolgte der Rückmarſch in ver? 
Stadt, die illuminirt war. Ein gemeinſames Abendbrot zu 
einigte ſodann die Turner im Vereinslofale, dem Gajthofe f 
8 Hauſe“, in gemüthlicher Weiſe, und ein 5 
ſchloß die durchweg ſehr nde Feier. 


> Feldmeſſer Herrn Touſſaint hierſelbſt iſt 
die der oberöſterreichiſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
We oße ſilberne Medaille für Beſtrebungen zur Hebung der 
IM en⸗Cultur und ſpeciell zur Einführung der Peterſen ſchen 
ethode verliehen worden. 
Schweidniz. Auf Veranlaſſung des 15 Landwirth⸗ 
0 * u 4 en Flei — in — 
ufſchlag⸗Methode in Breslau unterrichtet worden 
Schade enannter, Verein, deſſen Vorſizender Dr. Welsky auf 
ven 9,0 5 — 7. — — — 2 — — dar 6 BR 
„ d. M. Vormittag r fand das agen 
Beyer Schmiede des Schmiedemeiſter Hauke, in deſſen Schmiede 
des bauer arbeitet, ſtatt. Zahlreich hatten ſich die Herren 
Landwirthſchaftlichen Vereins, ſowie andere ſich dafur 

0 2 — reſp. die engliſche 
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. 

r | eſſtrende eingefunden; ꝛc. 

f and durchweg die größte Anerkennung. Schon der 
1 


ode f 

i ie erkennt im Ausſchneiden das Vortheilhafteſte jener Me⸗ 
n, gerade entgegengeiebt dem ſogenannten Stoßmeſſer wird 
ie Birkmeſſer beim Ausſchneiden angewendet. Das Pferd, 
R den Huf haltende, erleiden nicht den geringſten Stoß 
nt, der Tragrand des Hufes ift mit wenigen Zügen 
‘gerade geschnitten, was beim engliſchen Hufeiſen die 

aas ache iſt, eine Abdachung bat das Eiſen auch, während 
tl gebräuchliche Eiſen nur eine Abdachung und im 

1 Sinne gar keinen Tragrand, ſondern nur eine 


n 
"hat, auf der der Huf ruht. Zum Ausputzen der Sohle 
i Strahles wird ein zweites ſehr praktiſches Meſſer, 


er genannt, gebraucht. Es iſt undenkbar, daß das 

genau und leicht den Strahl ausſchneiden könnte, 

as Eiſen hat bis an die innere Kante der Nagel⸗ 

| Welles von der Zehe bis an das äußerſte Ende des Trachten: 

| A,cne wagrechte Fläche (Huffläde) ; die Bodenfläche ſoll, 
ets 


e 15 


usnahme der Zehenrichtung, wenn ſolche vorhanden, 
waagrecht fein. I engliſche Eiſen hat keinen Griff und 
en Stollen je an dem Theile des Eiſens, der an den 
fen den äußeren Tragrand ſchubt, nur 5. Nagellöcher, 
e Eiſen 7 zählt. Das engl. Eiſen hat auf 


enfläche eine Vertiefung, ee genannt, in welcher die 

5 r angebracht werden. Es würde Referenten zu weit 

Karen, Ruf die einzelnen Vortheile des engliſchen Eiſens bei 
A wen 

ag iſen gut macht, das ein unpaſſendes Eiſen verſchul⸗ 

lle Pferdebeſitzer, die ihr Vieh lieben, werden gewiß 


8 
un 


ꝛc. einzugehen, was nach kurzer Zeit das 


. es erung auf dem Gebiet des Hufbeſchlages begrüßen, 
ſten m iſt gar nicht auszuſehen, welche Leiden durch fehler: 
je Unpajenden Hufbeſchlag dem wichtigſten und nöthigſten 
Döldausthiere bereitet werden. 


au, 24. September. [Jubiläum.] Der Majorats⸗ 

„G. don Hünern hieſigen Kreiſes, der königliche Kammer: 

als be ime Juſtiz⸗Rath Herr Graf v. Hoverden⸗Plenken, 

Whale ſeine goldene Hochzeit und das 50jährige Jubiläum 
glicher Kammerherr. 


Vermiſchte Nachtichten. 


ti, 18. Septbr. In dem benachbarten Gollſchau 
ubhirt des Dominiums, ein Mann in den 40 er 
auc vorigen Sonntag Vormittags einen tüchtigen 
ugetrunken, in Folge deſſen er in feine Wohnung 
er wurde, um denſelben auszuſchlafen. ——— 
— bon ch, halb berauſcht, wiederum nach dem Gefindehauie, 
te ern Neuem zu trinten anfing. Bei dieſer Gelegenheit 
Womit beweiſen, daß er unbeſchadet ſeines Rauſches 
2 mn ſehr viel vertragen fönne und that den 
afttrunk. Dieſer beſtand darin, daß er ein 
Branntwein in einem Zuge austrank. Hierauf 
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fiel er beſinnungslos zu Boden, ohne wieder aufzuftehen. — 
Wenige Minne ſpäter war er eine Leiche. Ein Schlag 
batte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Verſtorbene hin⸗ 
terläßt eine zahlreiche Familie. 1 

Seit langer Zeit hatten wir lein Jahr, in dem die 
Feuersbrünſte jo zahlreich und jo fürchterlich verheerend 
aufgetreten ſind, wie in dieſem Sommer. Kaum ein Land 
wurde von dem Element verſchont und die eingeaͤſcherten 
Städte und Dörfer rechnen ſich nach Dutzenden, der Verluſt 
an Mobilien und Immobilen aber nach Millionen. Bei den 
meiſten jener traurigen Ereigniſſe hat ſich indeß auch heraus⸗ 
geftellt, daß die Löſchanſtalten noch ſehr häufig in dem ſchlech⸗ 
teſten Zuſtand befindlich ſind. Einmal feblte es gänzlich an 
Waſſer, ein andermal aber an ausgiebigen Löſchmaſchinen 
und insbeſondere an eingeübten Löſchmannſchaften. Es muß 
daber als die Aufgabe der Preſſe betrachtet werden, alle 
Communen auf die große Wichtigkeit vollſtändiger Löſchein⸗ 
richtungen aufmerkſam zu machen. Indem wir dies thun, 
verweiſen wir zugleich auf die von Münchener Feuerwehr⸗ 
männern herausgegebene „Zeitung für Feuerlöſch⸗ 
weſen“, auf welche zum billigen Betrag von 27 kr. (8 Sgr.) 
vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen 
abonnirt werden kann. 

— Ein Mechanikus in Berlin hat eine Maſchine konſtruirt, 
welche im Stande ift, in einer Minute 120 Schuß (Gewehr⸗ 
kugeln) abzugeben, und beabſichtigt er, dieſelbe dem Kriegs⸗ 
miniſterium zur Prüfung vorzulegen. Die Maſchine wird von 
wei Mann bedient und kann ohne Schwierigkeit und große 

ühe A werden. 

— In Klinga bei Naunhof ſtarb ein Handarbeiter an 
der Tollwuth; er war vor 5 Monaten von einem Hunde in 
die Hand gebiſſen und ſofort ärztliche Dr genommen worden. 
Sieben Kinder verlieren in ihm den Ernährer. 

Dresden, 21. September. Die — tagende Naturfor⸗ 
ſcher⸗Verſammlung hat heute als nächſten Verſammlungsort 
ae uk und zu Gejhäftsführern die dortigen Profeſſoren 

ichler und Remboldt gewählt. 

Leipzig, Wade 2 if Schauderthat.) Die Kunde 
von einer entſetzlichen That läuft durch unſere Stadt. Als 
eſtern Abend der in der Karolinenſtraße Nr. 23 wohnhafte 

ohnkellner Carl von ſeiner Beſchäftigung nach Hauſe kommt, 
findet er daſelbſt weder feine Frau, noch eins von ſeinen 5 
Kindern vor. Er vermuthete ſie bei Verwandten in Connewitz; 
da aber die Frau feit einiger Zeit Spuren von Geiftesftörum 
gezeigt hatte, ſo geh ihm beuge früh die Ahnung eines Unbei 
auf, und er ſtürzt fort die Seinen zu ſuchen; zunächſt eilt er 
in ſeinen im Jebanmisſhale gelegenen Garten, und dort bietet 
ſeh ihm ein gräßlicher Anblick dar; mit blutigem Haupte ſteht 
eine Frau vor ihm, und um ſie herum liegen in ihrem Blute 
und anſcheinend ſämmtlich leblos ihre fünf Kinder; ein blu⸗ 
tiger Hammer iſt das Werkzeug, mit welchem die Wahnſinnige 
gegen ſich und ihre Kinder gewüthet hat. Eins der letzteren, 
ein dreijähriges Mädchen, war, wie ſich bei näherer Unterſuchung 
ergab, eine Leiche; die vier anderen Kinder, zwei Knaben im 
Alter von neun und ſieben Jahren und zwei Mädchen von 
fünf und anderthalb Jahren, wurden zwar noch lebend 
ins Hoſpital geſchafft, doch iſt nur bei einem von ihnen noch 
Rettung zu hoffen, jo ſchwer und gräßlich find die Schädel⸗ 
verletzungen der unglücklichen Kinder. Die Mutter, welche 
ſtumpfſinnig und theilnahmlos vor ſich binjtierte, wurde dem 
Georgenhoſpital übergeben; fie ift 31 Jahre alt. Staatsan- 
waltſchaft und Polizei ſind in Aktivität, den gräßlihen That: 
beſtand feitzuftellen ; nach den Erhebungen derſelben muß die 
entſetzliche That ſchon in der Nacht geſchehen ſein. 

Nachſchrift. Der Stumpffinn der Mörderin foll entſetzlich 


fein ; ohne jedes Zeichen von Aufregung oder Gemüthsbewegung 
berichtet fie in gleichgiltigſtem Tone über die Einzelheiten ihrer 
Unthat; wie das eine Kind nicht ſofort, ſondern erſt nach ei⸗ 
niger Zeit in ihren Armen verſtorben ſei, wie ſie das Leben 
ſatt gehabt habe und, weil ihr Mann öfters mit den Kindern 
— geweſen fei, auch mit dieſen habe ein Ende machen 
wollen. Ihr ganzes Benehmen dokumentirt den Wahnſinn 
der Unglücklichen. ! (D. A. Z.) 

Das Hamburger Boft-Dampfict Hammonia, Capitain 
Meier, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen⸗Packetfahrt⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft, ging, erpedirt von Herrn August Bolten, 
William Miller's Nachf., am 23. Septbr. von Hamburg via 
Southampton nach New⸗Hork ab. Außer einer ſtarken Brief⸗ 
— 8 2 7 — 95 1 0 iere in “ii — 
und war auch das Zwiſchendeck mit Paſſagieren voll beſetzt, 
ſowie 400 Tons Ladung. ir, er 

Das Hamburg⸗New⸗MPorker Poſt⸗Dampſſchiff Cimbria, 
Capitain Barends, welches am 9. d. M. von hier und am II. 
d. M. von Southampton abgegangen, ift nach einer ſehr 
chnellen Reife von 9 Tagen 10 Stunden am 21. d. M. 5 

br Morgens wohlbehalten in New⸗Hork angekommen. 

— [Zum Alter der Erde. rofeſſor Biſchof in 
Bonn hat auf directe, neuerdings von ihm angeſtellte Verſuche 
über die Abkühlung großer, künſtlich verſchmolzener Baſalt⸗ 
kugeln von 2 Fuß Durchmeſſer Berechnungen über die Zeit 
gegründet, welche die Erde gebraucht haben dürfte, um auf 
ihre jetzige Temperatur herabzuſinken, und hat 353 Millionen 

jahre gefunden. Die ap in welcher die Erde durch innnere 

rme, äußerlich auch an den Polen, ein tropiſches Klima 
atte, durch welche ohne Einwirkung der Sonne Elephanten, 
binocerofje, gigantiſche Faulthiere darauf leben, Palmen, 
baumartige — und andere der heißen Zone angehörige 
flanzen wachſen konnten, die Periode der Skeinkohlenbildung 
liegt nach dieſen Berechnungen 1,300,000 Jahre von der Ge⸗ 
genwart entfernt. 
Auf einer Eiſenbahn in Maſſachuſetts brach am 3. d. M. 
ein mit Petroleum beladenener Güterzug durch eine Brücke; 
das — 5 — entzündete ſich ſofort und der ganze Zug wurde 
ein Raub der Flammen. Glüͤcklicherweiſe befand ſich kein 
Paſſagierzug in der Nähe. . 


Chronik des Tages. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
1 und dirigirenden Arzt an der Charité, Ober⸗ 
tabs⸗Arzt g. D. Dr. Hermann Fiſcher in Berlin zum 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität zu Breslau, ſowie den bisherigen Landrath des Krei⸗ 


ſes Lauban, v. Zaſtrow, zum Regierungsrath zu ernennen. 
Poſtaliſches. 

Nach früherer Bekanntmachung hat das General⸗Poſtamt 
des norddeutſchen Bundes die im Beſtande gebliebenen preuß. 
Franco⸗Couverts mit dem Werthzeichen „2 Sgr.“ mit nord: 
deutſchen Freimarken zu 2 Sgr. bekleben laſſen und zunächſt 
den Poſtämtern Berlin, Breslau, Cöln, Danzig, Frankfurt 
d. d. O., zung Magdeburg, Poſen und Stettin zum 
Abſatz überwieſen. Der Debit geſchieht einzeln und in größe⸗ 
rer Zahl zum Abſatzpreiſe von 2 Sgr. 1 Pf. pro Stück von 
den Annahmeſtellen der Poſtanſtalten. Nachdem die Porto⸗ 
ſaͤtze für Briefe nach der EX nach Belgien, nach Däne⸗ 


mark und vom 1. Oktober d. J. ab auch nach den Nieder⸗ 
landen auf den Betrag von 2 Sgr. feſtgeſtellt worden find, 
erhalten jene Franko⸗Couverts mit dem Stempel von 2 Sgr. 
eine jo viel umfaſſendere Anwendung, daß die Abſatzſtellen 
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nicht auf die genaunten Städte beichräntt bleiben, fo 
nächſter Zeit erheblich vermehrt werden ſollen. Vorerſt 
ſämmtliche Poſtanſtalten in der Rheinprovinz vom 28. & 
ab mit ſolchen Franco⸗Couverts verſehen fein. Alsdann 

die Poſtanſtalten im Königreich Sachſen, in Weſtphalen 
damit ausgeſtattet werden, jo daß dergleichen Couverte. 
Laufe der Zeit im ganzen Umfange des norddeutſchen # 


gebietes bezogen werden können. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Auch in Stettin wird jetzt ein „Conſervatorium der f 
fil“ eröffnet; nach dem uns vorliegenden Programm wird 
Inſtitut errichtet von den Herren Beſchnitt, Flügel, Herrn 


Koßmaly, Dr. Krauſe, Carl Kunze und Schüg, 


ſo 


mit wenigen Ausnahmen alle hervorragenden Muſitkeh ati 
Stettins dabei vereinigt find; außer ihnen werden n 


Lehrer genannt die Herren Wiechert, Reißner, Wild und Kra 
Der eigentliche Unternehmer iſt Hr. Kunze, und dürfte 
Inſtitut wohl das erſte in Preußen reſp. Deutschland 0 
welches ſowohl Unterricht für Künſtler als auch für Anfa 


bietet. 


Landwirthſchaftliches. 
[Wie man füttern muß, um dur 


toffen ausführbar, 1 


zu erhalten, deren 


Specklage umgeben iſt, ſondern welche in vielen 


wachſen ſind. Auf der landwirthſchaftlichen Leh 
Worms wurden, wie die „Nordd. landw. Ztg.“ 
Maſtſchweine von gleichem Wurfe und gleichem 


tter in gleicher Menge, dann 14 Tage lang 


ken lieferte. 


[Honig aus Kürbiſſen.] Um einen vortrefflichen 
aus Kürbiſſen zu bereiten, ſchält man dieſelben, rein 


— 


reine Kürbisfleiſch in 


leiſch nicht von einer en aue D 
aufeinal 
folgenden Schichten abwechſelnd von Fleiſch und Fett d 


tr: An 


urchwachſe he 
Schweineſchinken zu erhalten.] Wie Verſuche ge 
Baer, ift es durch einen regelmäßigen Wechſel mit den A 

ene beſonders beliebten Schweineſchen 


det, F ie 
Wuchſeſ \ 


Mitte Oktober an fo gefüttert, daß eines immer nur Ko 
und Gerſtenſchrot, das andere aber nur 14 Tage das — 7 
leien, dann abermals Kartoffeln und Gerſtenſchrot . 
wieder Erbſen und Kleien und ſofort erhielt, bis die Wei 
zeit herankam, wo beide an einem Tage geſchlachtet 
Hier zeigte ſich nun, daß das mit Futter gemäſtete O4 
zwar um 23 Pfd. ſchwerer geworden war als das andere in dee 
im Wechſelfutter geſtanden; es ergab ſich aber auch, daß en 
teres einen weit ſchöneren, vollkommen durchwachſenen = 5 


von den inwendigen Faſern und Kernen und ſchneide 

Stade von der Größe einer U co 
Dieſe thut man, ungewaſchen und ganz ohne Waſſer, 1 
Töpfe, welche nicht ganz gefüllt werden dürfen, und 
am Feuer kochen, bis daraus eine dünne Brühe gewor 


rüdt 


Dieſe gießt man durch Leinwand in einen Keſſel, d 


n gur 


t 


1 
tun 


2 


1 N 


in den Topfen zurüdgebliebene Kürbisfleiſch durch Tücher, 


die darin gebliebene Brühe zu gewinnen, welche m 
Keſſel einſiedet, bis ſie die Dicke eines Syrups 


artige Maſſe wird in ſteinernen 


5 — bon : zernen 
bewahrt. Sie hat die Süßigkeit 


ebrauche au 
und ii 
rinzu 


er zu gebrauchen. („Poſt“.) 


Wanderverſammlung deutſcher Bienenwirthe; zum 
ſelben fand am 10. eine Rheinfahrt nach Mainz 


Beilagen. 


erlangt hat, wobei ſie beſtändig abgeſchäumt md 3 un 1 0 Ad 


zu Kaltenſchalen, Suppen und Kochſpeiſen anſtalt d 


an in 


oder 9" 


des 


— 5 9. d. M. die 
In Darmſtadt tagte am 8. und 


und 


ieſe 


KR 


Bi 


* 
\ 
1 U 


6 ſte Beilage zu Nr. 7 


zan welcher auch Herr Miniſter v. Dalwigk Theil nahm. 
aer Krone zu n deim Frühſtück brachte Profeſſor 
dt aus Gießen einen Toaſt auf Herrn v. Dalwigk aus, 
fi Nu Verſammlung beiwohnte, worauf derſelbe nach dem 
n Volksbl.“ erwiederte, daß er hierin nichts Auffallendes 
i nne, da die Bienen ein Muſterſtaat, mit wahrer volks⸗ 
he Verwaltung jeien ; jie jeien ein Volk in Waffen und 
ta von ihnen rühmlichſt hervorgehoben werden, daß fte ſich 
mar, vor vielen Anderen auszeichneten, daß ſie die Waffen 
een zum Nachtheil anderer Völter gebrauchten. Auch die 
eta die Bienenköniginnen, ſeien ein Muſter wahrhaft con⸗ 
it Oneller Regierung, die ihre Größe nur darin ſuchten, die 
tutionellen Rechte des Voltes zu wahren; er freue 

zum, der heutigen Verſammlung anwohnen zu können 
one darum dem beiten Erfolge der Bienenzüchter ein 
duch ſpäter, als die Geſellſchaft auf dem Steinheimer Hof 
wer Lutherlinde mit . bewirthet wurde, bielt 
Mun, Dalwigk nochmals eine Rede, er ſagte: Mit wahrer 
dre 5, babe er beim Frühſtück geſehen, wie drei würdige u. 
Penta tepräſentanten dreier Confeſſionen, einer der griechiſch⸗ 
klin den, einer der pꝛoteſtantiſchen und einer der katholiſchen 
ſenſi eine Tiſchgenoſſen, von dem gemeinſamen Bande der 
I haft umſchlungen, in friedlicher Eintracht ſeien zuſam⸗ 
en. Er trinte daher unter dieſer Eiche, wo einſtens Lu: 
digt, auf dieſe Vereinigung in chriſtlicher Liebe. 


In Gemeinnütziges. 
tuin einem franzöſiſchem Journal wird ein Mittel gegen 
und geheilt, das außerordentlich ſchnell und ſicher wirken 
je ubisder noch ganzlich unbekannt war. Man ſoll Eſchen⸗ 
uw deſed Haan eib drei Stunden lang in Waſſer kochen 
Bi 1 — aſſer zu Fußbädern gebrauchen; es wird verſichert, 
14 wind f die Gicht in zwei oder hoͤchſtens in vier Tagen 
elende, Probiren ſchadet nicht! a 
eſtes Heilmittel gegen Zahnweh.] Bei 
e plammlung des Londoner mediciniſchen Vereins be⸗ 
das . Blake, ein ausgezeichneter Arzt, daß er im Stande 
a Aa verzweifeltſte Zahnleiden, falls daſſelbe nicht mit Rheu⸗ 
les verbunden, durch Anwendung des folgenden Mittels 
* Si Alaun, zu ganz feinem Pulver zerſtoßen, 2 Drach⸗ 
Men chweſeläther 7 Drachmen, man vermiſche beide Sub⸗ 
Air Ni lege dieſelben auf den kranken Zahn. 

N Nate dem begegnen, und Zähne und Mundtheile durch 
alen bdendes Präſervativ vor ſolchen nachtheiligen Einwir⸗ 
derer von gen, fo iſt dazu vor Allem das Anatherin⸗Mund⸗ 
en zn Dr. J. G. Popp in Wien geeignet, wenigſtens 
10 dene wohlthätigen Wirkungen viel dazu beitragen, die 
im bes des Mundes und der Zähne zu befeſtigen und ſie 
du mi ſetzen, auch den erwähnten nachtheiligen Einflüfien 
1 widerſteben. Nimmt man außerdem hinzu, daß die⸗ 
8 ſſer ſich bei allen Krankheiten der Weichtheile des 
der Zähne ſeit einer Reihe von Jahren als ſtets 
hat, daß Zahnſchmerz jeder Ark, übelriehender 
i üg ume und Entzündung des Mundes, krankes 
ein, jo Caries, ſelbſt Scorbut mit beſtem * bekämpft 
We aachtſenfe das treffliche Mittel feine weite Verbreitung 

ertigen und die Aufmerkſamkeit aller derjenigen 
bis jetzt noch nicht Veraniaſſung nahmen, daſſelbe 
zu lernen. 


* 
> 


f 


anne 
Ela 
der brenner „Berliner Montag Zeitung.“ 

eigenthümlichſten, unterhaltenften Zeitungen ift, wie 


9 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
30. September 1868. 


ſchon in vielen deutſchen Organen hervorgehoben wurde, die in 
Berlin erſcheinende, von dem berühmten Humoriſten Adolph 
Glasbrenner redigirte Montags⸗Zeitung. Als die 
einzige in Berlin am Montag eiſcheinende große Zeitung 
ſucht ſie Alles nach allen Richtungen hin zu bringen, was das 
Intereſſe des Publikums in Anſpruch nimmt: Politik, Erzäh⸗ 
lung, Tages⸗Neuigkeiten, Theaterkritiken, Börſenberichte, Bilder 
aus dem Voltsleben c., Alles in bunter Mischung und das 
Meiſte in pikanter, geiſtvoll⸗witziger Faſſung. In 
Berlin ſeit Jahren ungemein biliebt, hat ſich dieſes orginelle 
Organ der preußiſchen Reſidenz, namentlich durch ſeine neueſten 
Nachrichten vom Hofe, aus den Regierungs⸗Kreiſen, den Kam⸗ 
mern, dem Geſellſchafts⸗Leben u. ſ. w., ſowie durch feinen hoͤchſt 
ergötzlichen ſatyriſchen Zeitſpiegel „Die 1 auch 
einen großen Leſerkreis in den Provinzen unſeres Vaterlandes 
gewonnen. a 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Franz Schubert 
zu Eilenburg, Verw. Rechtsanwalt Berendes daſ., T. B. Sept.; 
des Kaufm. Heinrich Friedländer zu Breslau, Verw. Kaufm. 
Guſtav Friedrich daf., T. 22. Septbr.; des Viehhändlers So: 
hann Aleff in Köln, Agent des Falliments Kaufm. Peter 
fed Knipprath; der Handelsgeſellſchaft Capelle u. El⸗ 

eldt und über das Privatvermögen der Geſellſchafter derſel⸗ 
ben, der Fabrikbeſitzer Julius Capelle und B. R Elfeldt zu 
Calbe a. S., Verw. Kaufm. Otto Gutknecht das., T. 1. Okto⸗ 
ber. Ueber das Vermögen des Muſikalienhändlers Sally 
Philipp, 1 86, in Berlin, iſt Konkurs 
eröffnet, Verw. Kaufm. Leitner. 
eber das Vermögen des Tuchmachermſtrs Frdr. Wenske 
u Sommerfeld, Verw. Kfm. Otto Schliewinsty daſ., Term. 
3. September; der Ja r Adele Fritſch zu Bütow, 
Verw. Actuar Kollat daj., T. 25. September; des Kaufmann 
Carl Görlich, in Firma C. G. Görlich, zu Gleiwitz, Verw. 
Kfm. M. V. Reszezynski das., T. 1. October; des Kaufmann 
Robert Pfundt zu Schwiebus, Verw. Juſtizrath Klinckmüller 
daf, T. 29. September; der Wirth Rud. Schlupkoten in 
Elberfeld iſt fallit erklärt, Ausbr. d. Fallim. 8. Sept., Agent 
deſſelben Gerichtsſchreiber⸗Amts⸗Candidat Auf mwaſſer daſelbſt; 
des Kaufm. Robert Mahler zu Lenzen (Kreisger. Perleberg), 
Verw. Kreisgerichts⸗Bureau⸗A ge Haagen zu Lenzen, 2. 
28. September; über don Nachlaß des Wirthſchafters Süßmann 
Müller in Altmark (Kreisgrdep. Stuhm), Verw. Rechtsanw. 
Roſenow in Stuhm, T. 27. October. — Im Anmeldungs⸗ 
Termine der Gläubiger der Erſten Aſſecuranz⸗Com⸗ 
vagnie zu Leer wurde, da eine Verſtändigung nicht zu er⸗ 
zielen war, der formelle Concurs über das Vermögen dieſer 


Compagnie erkannt, und dem Curator ein Gläubiger⸗Ausſchuß 
zur Seite geſtellt. 


Ein Heimgekehrter. 
Novelle von Friedrich Friedrich. 


Fortſetzung. a 2 
Als er gebeten hatte, ihm ein Glas Bier zu bringen, 
ſetzte ſie das Kind auf die Erde, ſtrich ihm zärtlich über 
die Wangen und bat es, nur wenige Augenblicke ruhig 


u ſein. 
! Der Junge lief ihr nach und ſchrie entſetzlich. Mit den 
kleinen Händen ſuchte er vergebens die Thüre aufzureißen. 
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Berner mußte lächeln. Hätte er noch nicht gewu 


cr . ° 
„daß 
dies des Wirthes Junge war, aus dieſem — oſſenen 
kecken Sinne des kleinen Kerls würde er es errathen haben. 

Er ſtand auf, hob den Jungen empor und ſetzte ihn auf 
ſeinen Schooß. Ohne zu weinen, feſt blickte ihn der Kleine an. 

„In dem Blute ſteckt keine Furcht!“ rief Berner lachend. 
„Wie heißt Du kleiner Kerl denn?“ 

Der Junge antwortete nicht, ſah ihn indeß mit demſel⸗ 
ben feſten, en herausfordernden Blicke an. 

Ein Lächeln glitt über das Geſicht der Frau, als ſie 
wieder in das Zimmer trat und ihr Kind ſo ruhig auf den 
Knieen des Fremden ſitzen ſah. 

„Das iſt Euer Junge?“ fragte Berner. 

„Ja,“ erwiederte die Frau und nahm das Kind wieder 
auf ihren Arm. 

„Ihr ſeid die Frau des Steinwirthes?“ forſchte Berner 
weiter. 

Sie nickte nur bejahend mit dem Kopfe. Die Lippen 
hatte ſie feſt aufeinander gepreßt, ſie ſchien nicht im Stande 
zu ſein, ein Wort hervorzubringen. 

Der junge Mann bemerkte es. Es war ihm unmöglich, 
den Grund ihrer Aufregung zu errathen. Vielleicht täuſchte 
er 0 in ſeiner Beobachtung. 

„Wo iſt denn Kerdel, Euer Mann?“ fragte er. 

Die Frau ſchwieg. Einen Augenblick lang ſuchte ſie ſich 
zu halten. Dann ſtirzten ihre Thränen gewaltſam hervor. 
Sie ließ ſich auf einen Stuhl nieder und ſchluchzte heftig. 

Beunruhigt war Berner aufgeſtanden und zu der Frau 

etreten. 
N „Iſt er krank?“ fragte er. 

Sie ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Er hat ſich und uns Alle ſelbſt in's Unglück geſtürzt!“ 
rief ſie endlich und bedeckte das Geſicht mit der Hand. 
„Ich hab' ihn gebeten und zu ihm gefleht, aber er hat nicht 
davon ablaſſen mögen. Jetzt iſt es zu ſpät — jetzt iſt 
Alles verloren!“ 


Ihr Schmerz war ein heftiger und griff Berner in's 


den, hinein. $ 

„Kann ich Euch helfen?“ fragte Berner. N 

„Mir kann Niemand mehr helfen,“ ſchluchzte die Frau, 
„denn ihn geben ſie doch nicht wieder frei!“ 

„Er mochte nicht weiter in fie dringen. Der heftige 
Sinn des Steinwirthes ſchien ihn zu einer unüberlegten 
That hingeriſſen zu haben. 

„Sie haben ihn gekannt?“ fragte die Frau ſelbſt nach 


18 Zeit 1 : 
1 \ 5 in früher hier oft eingekehrt und war befreundet 
mit ihm.“ a 
Die Weinende hob den Kopf empor und blickte zu 
ihm auf. a 
„Dann wiſſen Sie auch, daß ſein Herz gut war und 
daß nur ſein wildes Blut zuweilen mit ihm durchging. Ich 
kenne ihn ja am beſten von allen Menſchen. Nur eine Lei⸗ 
denſchaft hatte er, das war die Jagd, und von ihr konnte 
er nicht laſſen. Er hatte keine Gelegenheit dazu, denn mit 
dem ‚Sörfter war er verfeindet, deshalb ging er oft heim⸗ 
achts in den Wald, um ſeine Leidenſchaft zu be⸗ 
friedigen. Es war ihm nicht um das Wild zu thun, wel⸗ 
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3 N 1 1 14 
ches er ſchoß, denn er hat es oft verſchenkt: nur 
zur Jagd trieb ihn dazu. Als wir uns erſt ver 
hatten, hielt er es auch vor mir geheim. Nur zu bunte 
merkte ich es indeß. Auf den Knieen hab' ich ihn ATZE 
davon abzulaſſen, denn ich ſah im Geiſte voraus, "T 
ſo kommen werde, wie es jetzt gekommen iſt. be 
über meine Angſt, er konnte es nicht mehr laſſen, 
mir zu Liebe nicht. Seit Jahren hatte er es getrier un 
Hage wußte es, hatte ihn indeß nie dabei treffen A4 

as hatte ihn nur noch dreiſter gemacht. Es iſt I! Mr 
glück geworden!“ | 

„Er ift dabei getroffen?“ fiel Berner erſchreckt eil + 
kannte ja die harte Strafe der Wildſchützen.“ N 

Die Frau antwortete nur mit neuen Thränen. 

„Wann — wann?“ fragte Berner weiter. 

„Es ſind acht Tage heute,“ erzählte die 
Schluchzen. „In der Nacht, gegen Morgen, hatte N 
lich das Haus verlaſſen; id wußte nichts davon. M* 
lag ich im Bett, da brachte ihn der e all 2; 
am Arm verwundet hier an. Ich wußte Alles — e 5 
Einen Hirſch hatte er geſchoſſen, der lag noch im N 
Als er den Förſter erblickte, hatte er fliehen wollen e 
hatte nach ihm geſchoſſen und ihn am Arme ſchwer e 
en. Auf die Knie hab' ich mich vor den Förſter Hrn 
eine Beine umklammert, daß er uns nicht ins u 
ſtürzen möge, all fein Geld hat ihm mein Mann g 
und aelönoren, nie wieder einen Schuß thun zu n 
— er ließ ſich nicht erweichen. — Ich weiß wohl MT 
ich felbſt tage bie Schuld mit! — Als ich noch ledig l 
mit meinem Manne ſchon heimlich verſprochen war n i 
mir nachgeftellt und um mich geworben. Ich hab’ Fr 
vüdgenielen, Und als ich ſchon verheirathet war, 
mich doch noch mit feiner Liebe verfolgt. Ich wu die 
nicht zu helfen und erzählte es meinem Manne. „u 
ihn der aus dem Hauſe geworfen, als er wieder land 
Damals hat er uns Beiden Rache 7 eſchworen uch 
hat ſeinen Schwur gehalten. Deßhal ab ich amn 
Hoffnung mehr!“ * 
on heißt der Menſch?“ fragte Berner. 

alger.“ 
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„Walger!“ wiederholte Berner jo laut und an 

ne Frau faſt erſchreckt zu ihm aufblickte. 
alger?“ 


„So heißt er,“ verſicherte die Frau. e 
„Er — er hat Euch in's Unglück geſtürzt — e kei 
Das iſt nicht möglich — ich kenne ihn, ich bin ehen 
uſammengeweſen, jahrelang — bin mit ihm faſt aufs hr 
den — hier auf dem Gute meines — — —“ daß { 
Er hielt inne. Er hatte nicht jagen wollen, daß g 
Sohn des Gutsbeſitzers war, gegen feinen Willen Zehe 
es verrathen. Gleichviel! es konnte ja doch kein? 
niß bleiben. 9 Mt 
„Sie ſind der Bruder des jetzigen Gutsbeſitzers ur. 


die —— erſtaunt. de 

„Der bin ich. Sechs Jahre ſind es her, Te, 
fort bin. Damals war Walger noch Jäger bei . 
Vater — wir ſind zuſammen aufgewachſen, wenn 
einige Jahre älter iſt als ich. Ich werde mit ihm ' 


ec A 


| ih tuhig — Euer Mann ſoll wieder frei werden, wenn 


— 


irthin blickte ihn erſtaunt an. 
n Sie nicht bei Ihrem Bruder in dem Herren⸗ 


A eiben?“ warf fie ein. 
hin „leichte verlegene Röthe flog über das Geſicht des 
Mannes 


0 weiß 72 nicht — ich glaube nicht, daß er Platz 

ie hat — * % möchte im auch nicht beſchwerlich 
zu fügte 5 mit leichtem Spott hinzu. „Hebt mir nur 
er auf.“ 
zer verließ haſtig das Zimmer. 

du te zu dem Gute. Der eine und kür⸗ 
fen U das Dorf, der andere hinter den Gärten durch. 
Er ſannte fie nur zu gut noch. Den letzteren wählte 
anf ar nicht in der Stimmung, um ſich von den Leu⸗ 
& wen, und, wenn er erkannt wurde, anreden zu laſſen. 
ar ein ſchwerer Gang für ihn; weniger, weil er 
9 ; Aus ang deſſelben deſorgt war, als weil dieſer 
wenn Alles, was er als vergangen längſt abgethan 
rief glaubte, noch einmal friſch in das Gedächtniß 


u fe. a 
4 auch en Bruder ging er. Es war ſein Stiefbruder 
2 wandeveiter, als ihre Charaktere, lagen ihre Herzen 
eiter. Es wäre Thorheit geweſen, wenn ſie dies 
. Sein 9 Bätten verhehlen wollen. . 
** ater, welcher früher in Militärdienſten geſtanden, 
RN ajor feinen Abſchied genommen, und dies Gut, 
. Bein großen Theile mit dem Vermögen ſeiner erſten 
lche ſchon wenige Jahre darauf geſtorben war, ge⸗ 
Ne. ein Kind, einen Sohn, hatte er aus dieſer Ehe. 
ahre war er unverheirathet geblieben, dann 
W der Reſidenz, in welcher er in früherer Zeit die 
fie Nubringen pflegte, eine Sängerin kennen gelernt 
‚Aug ut ihr n c : 
Ann eſer zweiten Ehe war Berner gleichfalls das ein- 
8 12 Als er geboren war, war fein Bruder Edgar 
Jahre alt ur und hatte, feiner freien Nei⸗ 
„ſchon zwei Jahre ſpäter das väterliche Haus 
in in eine Cadettenſchule einzutreten. 
8 die beiden Brüder deshalb in nähere und 
Corbindung getreten, nur ſo viel konnte ſich der 
kl erinnern, daß er von Jugend auf ſtets von 
8 er, wenn er auf kurze Zeit zum Beſuch in das 
aus gekommen, mit Geringſchähung behandelt 


ie ſeine dies verſchmerzt haben, hätte . auch 
kauften dieſelbe Geringſchätzun ewieſen, und 

schen des Knaben Herz gegen ihn erbittert. 

ele Frau, eine hoch ſchlank gewachſene Ge⸗ 
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ſtalt war ſeine Mutter geweſen und neues Leben war mit 
ihr auf dem Gute eingekehrt. Geſellſchaften und Feſte wa⸗ 
ren häufig gegeben, aber ſeinen Vater hatte ſie innig ge⸗ 
liebt und dieſer hatte ſich glücklich gefühlt. 

An dem Sohn hatte ihr ganzes Herz gehangen, und 
obſchon die Geſellſchaften ihre Zeit ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen, hatte ſie doch ſeine Erziehung durchaus nicht ver⸗ 
nachläſſigt. 

Nicht mit dem leicht zu feſſelnden Herzen des Knaben, 
ſondern mit dem ruhigen Blicke des Mannes ſah er auf 
ſie zurück, aber er konnte ſie nur verehren, denn ihre klei⸗ 
nen Fehler, deren größeſter ihre Neigung zu Luxus und zu 
Geſellſchaften war, hatte ſie hundertfach durch ihre Liebe 
und Sorgfalt für ſeinen Vater und ihn wieder anfpeiwogen. 

Seine Bildung war eine außerordentlich ſorgfältige ge⸗ 
weſen und nur den beſten Lehrern war er anvertraut. Sei⸗ 
ner Neigung folgend, hatte er ſich dem Studium der Na⸗ 
turwiſſenſchaften gewidmet. Er konnte dies um ſo eher, da 
er ja für ſpätere Zeiten nicht ängſtlich um die Erwerbung 
ſeines Brodtes beſorgt zu ſein brauchte. . 

Fiel auch das Gut nach dem Tode feines Vaters ſei⸗ 
nem Bruder anheim, da es zum großen Theil von dem 
mütterlichen Vermögen deſſelben erkauft war, ſo wußte er 
doch aus den Verſicherungen feines Vaters, daß auch für 
ihn hinlänglich geſorgt ſei. 

Von Jugend auf hatte er große Sehnſucht zum Reiſen 
gehabt, und vor ſechs Jahren hatte 5 Vater einem Ver⸗ 
angen nachgegeden und ihm die Mittel zu einer großen 
und langen Reiſe geſchenkt. Drei bis vier Jahre hatte er 
fortbleiben wollen. Bis auf den Berg vor den Wald hatte 
ſein bejahrter Vater ihm das Geleit gegeben und dort Ab⸗ 
ſchied von ihm genommen. Noch dort oben hatte er zu ihm 
geſprochen: „Ich bin alt und kein Menſch weiß, ob Du 
mich bei Deiner Rückkehr noch am Leben treffen wirſt. Wie 
es auch mit mir kommen mag, für Deine Zukunft habe 
ich geſorgt, das wirſt Du ſeiner Zeit aus meinem Teſta⸗ 
mente BA 

Er traf ihn nicht mehr am Leben. Vor zwei Jahren 
hatte er von dem Advokaten ſeines Bruders in deſſen Na⸗ 
men einen Brief in Auſtralien erhalten, der ihm den Tod 
ſeines Vaters anzeigte, und zugleich mittheilte, daß weder 
ein Teſtament, noch Vermögen vorgefunden ſei, daß mithin 
für ihn keine Erbſchaft übrig geblieben, da das Gut ſei⸗ 
nem Bruder zufalle, weil es von dem Vermögen ſeiner ver⸗ 
ſtorbenen Mutter erkauft ſei. Sollte er ſich indeß in Noth 
befinden, ſo habe ſein Bruder ſich bereit erklärt, ihm eine 
mäßige Unterſtützung zukommen laſſen zu wollen. 

Dieſer Brief hatte eine gewaltig erſchütternde Ahn 
auf ihn ausgeübt. Der Tod ſeines Vaters hatte ihn tie 
eſchmerzt und zum erſten Male war die Sorge um die 

ukunft ernſt und drohend an ihn herangetreten. Er hatte 
ofort nach Europa zurückkehren wollen, um vor ſeinen Bru⸗ 

r hinzutreten und ihn zu fragen, wo das Teſtament ſeines 
Vaters und deſſen V en geblieben ſei, denn ſein Vater 
hatte ihn zu aufrichtig geliebt, um ihn täuſchen zu können. 

Damals hatten ihm für den Augenblick die Mittel zur 
Heimreiſe gefehlt, und als er ſich dieſelben erworben, war 
er ruhiger geworden. Einen anderen Entſchluß hatte er 
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kommen, er wäre nicht im Stande geweſen, feine 


e 
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gefaßt. Nicht als Bettler, nicht als Hülfeſuchender wollte 
er vor ſeinen Bruder hintreten, erwerben wollte er zum 
‚wenigften fo viel zuvor, daß fein Leben geſichert war. Und 
das Glück und ſeine Kenntniſſe hatten ihn unterſtützt. In 
wenigen Jahren war ihm dies gelungen. Da war er 
heimgekehrt. 

Jetzt noch wenige Minuten und Berner ſtand vor ſeinem 
Bruder. In der Stadt hatte er bereits erfahren, daß der⸗ 
ſelbe nach dem Tode ſeines Vaters als Hauptmann ſeinen 
Abſchied genommen hatte und noch unverheirathet war. 
Weiter hatte er noch nicht nach ihm geforſcht, er kannte ja 
ſeinen Character. Schon der Haß gegen ihn konnte ihn 
bewogen haben, das Teſtament und hinterlaſſene Vermögen 
zu unterſchlagen, ſelbſt wenn ſeine Habſucht ihn nicht dazu 
verleitet hätte. 

Er war auf einen harten Kampf mit ihm gefaßt, das 
Geſchick hatte ihn indeß geſtählt und ihm einen ruhigen, 
ſcharfen Blick verliehen. Nicht um ſeine Exiſtenz zu ſichern, 
ſondern um ſein Recht zu fordern, hatte er dieſen Gan 
unternommen. Auf Liebe durfte er nicht rechnen — au 
er liebte ſeinen Bruder nicht. 

Er hatte den Garten ſeines väterlichen Gutes erreicht. 
Sein Auge flog über denſelben hin. Jeder Baum, jeder 
Weg war ihm noch bekannt. Ein wehmüthig ſchmerzliches 
Gefühl überkam ihn, Mit Gewalt drängte er es zurück. 
Nur jetzt nicht — jetzt mußte er einen feſten, ruhigen Blick 
ſich bewahren. 

Schnell ſchritt er durch den Garten. Ein Diener trat 
ihm entgegen — ein fremdes Geſicht. Es war ihm lieb. 
Wäre ihm jetzt einer der Diener ſeines Vaters eutgegenge⸗ 
efühle 
zu beherrſchen. Ohne ſeinen Namen zu nennen, fragte er 
nach dem Hauptmanne, welchen Titel, wie er wußte, ſein 
Bruder beibehalten hatte. 

Der Diener führte ihn in den Saal und ging dann, 
ſeinen Herrn zu rufen. — Zum erſtenmale ſeit jr 8 Jah⸗ 
ren ſtand er wieder unter dem väterlichen Dache. In dies 
ſem Hauſe rief jeder Winkel in ihm die glücklichſten Erin⸗ 
nerungen hervor. Wie gern hätte er in dieſen Räumen eine 
Stunde lang ruhig ſich in die Vergangenheit zurückgelebt. 


Er durfte es nicht. Schon ſah er ſeinen Bruder über den 


Hof kommen. 

Seit länger als ſechs Jahren hatte er ihn nicht geſehen 
— er hatte ſich wenig geändert. Mit langſamem, etwas 
ſchleppendem Schritte kam er daher. Seine mattblauen 
Augen blickten noch eben ſo gleichgültig, blaſirt wie früher; 
das blonde Haar war kurz geſchnitten, der helle Schnur⸗ 
bart mit Sorgfalt gedreht, auf ſeinem Geſichte lag noch 
dieſelbe Blaͤſſe. Stets hatte er älter ausgeſehen, als er 
war, in dieſen ſechs Jahren ſchien er indeß nicht gealtert 
zu ſein. Er gab erſt noch einem Arbeiter einige Aufträge, 
ehe er in das Haus trat. 

Carl hatte ſich abſichtlich fo geftellt, daß ihn fein Bru⸗ 
der am a d nicht bemerken konnte. Er glaubte ganz 
ruhig zu ſein, dennoch ſchlug ſein Herz lauter, als er Ed⸗ 
gax's Schritte langſam über die große Hausflur kommen 
und ſich dem Saule nähern hörte. Schon der nächſte Au: 
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genblick, der lick des Wiederſehens und En 
mußte viel für ihn entſcheiden. 2 
Da wurde die Thür geöffnet — Edgar trat ein 
ſchien ihn auf den erſten Blick nicht zu erkennen. #% 
blieb er ſtehen, über feine Wangen flog eine flüchtige 
bemerkbare Röthe. Nicht eine Sekunde währte Bl 
und er war wieder vollkommen Herr über ſeine 
raſchung, N matt Be je Auge wieder T 
„Ach, biſt Du wieder zurückgekehrt!“ ſprach er. 
wußte nichts davon — ſetz' Dich!“ 3 
Er warf ſich in einen Seſſel und ſtreckte die Beine N 
Nicht einmal die Hand reichte er dem heimgekehrten 7 
Carl hatte keine Freundlichkeit erwartet, aber auch 
dieſe Kälte. Unwillkürlich ſtieg der Gedanke in ihm 
wie er hier empfangen ſein würde, wenn ſein 1 
am Leben geweſen wäre. Ein bitteres Gefühl überk 
„Es iſt Dir vielleicht nicht recht, daß ich überhaue 
der gekommen bin,“ erwiederte er. „Du kannſt es 
ausſprechen, ohne zu befürchten, daß Du mich beleid 
Edgar warf den Kopf etwas auf. Sein E 
halb geſchloſſen, aber ſcharf auf den Bruder. Dan 
ein ſpöttiſches, geringſchätziges Lächeln um ſeinen 2 
„Es iſt mir ganz gleichgültig,“ erwiederte er. „I 
Dir keine Vorſchriften zu machen, und ich zweifle jet 
Du einen guten Rath von mir annehmen würdeſt. * 
„Ich bitte Dich darum,“ warf Carl ruhig ein, 
auch er auf einem Stuhle Platz nahm. Ber. 
Sein Bruder ſchwieg einen Augenblick. Er ſchien 
nicht erwartet zu haben. Mit halb verlegenem Lächeln 
er ſeinen Bart. 5 
„Es ift zu ſpät,“ gab er endlich zur Antwort.“ 
was führt Dich zu mir? Ich bin zu beſcheiden, 
glauben, daß Dein Beſuch nur mir gelte.“ ut 
„Er gilt nur Dir,“ erwiederte Carl, „denn . 
kaunſt mir über verſchiedene Punkte Auskunft geben ut 
„Ah, Du meinſt in Betreff Deiner Erbfcharide # 
ud warf Edgar ihn unterbrechend ein. „Die ed 
urz und anfah — Du haſt doch den Brief 
vokaten erhalten?“ ſi 
Carl beobachtete ihn genau. Edgar lag nad ? 
Seſſel und blickte auf einen Jagdhund nieder, der Tl 
auf ſeine Knie gelegt hatte und den er langſam en 
In ſeinem ausdrucksloſen Geſichte war nichts zu leſe 
ſeine Augenlider zuckten öfter, ſchneller als ewöhn bab 
„Ich habe den Brief erhalten. — Mit fiht 
ihn nicht beantwortet. Was ich zu antworten han ‚Di 
ſich nicht brieflich abmachen, für eine mündliche Unter 
mit Dir wollte ich es mir aufſparen.“ 1. 
„Nun?“ warf Edgar ein, ohne aufzublicken. rl 
„Dein Advokat ſchrieb mir damals,“ fuhr 2 2 
„daß weder ein Teſtament, noch Vermögen nach af ! 
des Vater vorgefunden, und für mich feine Erbſ geil 
geblieben ſei. Ich wiederhole Dir feine Worte, % 
nicht weiß, ob Du damals den Brief geleſen haft 
„Ich habe ihn nicht gelefen, aber die Worte ſtim 
0 den ic ihn gegeben hatte. a 


dem Auftrage überein, 
Worte ſind richtig,“ fügte Edgar mit Nachdruck hi 
eee 
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amilien · ei Da ſucht das Auge alle dieſe Lieben 
Fam lien Angelegenh ten 431 er mir, 115 alle dort; 
. ? jenen ſchoͤnen Himme e 
Entbindungs Anzeige ind fie 25 Alle, ja vereint bei Gott. — 


11842, Die glücdliche Entbindung meiner Frau Eugenie 
dre Lampert von einem munteren Knaben zeige lieben 
reunden hierdurch ergebenſt an. 

Heriſchdorf, den 26. September 1868. 


11851. Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh 5 Uhr wurde meine geliebte Frau Johanna 
geb. Krauſe von einem gejunden Knaben glücklich entbun⸗ 
den. Dies zeige ich meinen Freunden hierdurch ergebenſt an. 
öwenberg, den 24. September 1868. £ 
Carl Gläſer, Buchbinder und Galanteriearbeiter. 


F. Heller. 


Todes- Anzeigen. 
11850, Entfernten Verwandten, Freunden und Betannten die 
betrübende Anzeige, daß unſer guter Gatte, Bruder, Bell 
Schwager u. Onkel, der Porzellanmaler Nobert Moefe, 
am 24. September in dem Alter von 50 Jahren nach kurzen 
Leiden ſanft entſchlief.— Zugleich jagen wir ſowohl einer hieſigen 
löbl. Schützengilde und der geehrten Elger ſchen Kapelle, als 
auch allen Freunden und Freundinnen für die ehrenvolle Be⸗ 
gleitung zu des Verſtorbenen letzter Ruheſtätte den tiefgefühl⸗ 
teften Dank. Die trauernden Hinterbliebenen. 

Hirſchberg, den 28. September 1868. 


1811. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entriß uns 
eut der unerbittliche Tod an der Bräune unſern geliebten 
Paul in dem Alter von 5 Jahren 4 Monaten. 
Dieſe Anzeige widmen theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten: Die tiefbetrübten Eltern: 
Julius Höhne nebſt Frau. 
Warmbrunn, den 25. September 1868. 


Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
bei der Wiederkehr der Todestage meiner entſchlafenen Lieben, 
8: meiner Ehefrau 5 
A. Roſina Geisler geb. Dittrich 
aus Taſchenhof. 
Geſtorben den 30. September 1867, 
und meiner Tochter 
Karoline 
geſtorben den 21. October 1867, 
auline 
geſtorben den 1. November 1867, 
uguſte 
* f geſtorben den 13. November 1867, 
nd meiner Schweſter nebit 2 Kindern, welche bald darauf zu 
Haſel ſtarben. 


Es naht die Zeit, wo einft mit feinen Schwingen 
Der Tod mir brachte tiefes Leid und Schmerz. — 
Ach in 'n Familienkreis hineinzudringen, 

ch, das erſchüttert wohl zu tief das Herz! 

Varig: erſt noch von Gattin, lieben Kindern, 
Sann ganz allein! — trübt dies nicht allzusehr? 
N „was vermag ſolch' großen Schmerz zu lindern? 
Wenns um uns worden plötzlich od' und leer. — 


Es war der Kelch zur Neige nicht geleeret; 

Gott hielt noch and re Prüfung mir bereit. 
Erneute Trauer meinen Schmerz vermehret: 
Es folgt den Meinen nach ſo kurzer Zeit 


Die Schweſter und zwei ihrer lieben Kinder! — 
Da rief das Herz, Gott warum thuſt Du das? 
Der Herr liebt die er prüft gewiß nicht minder, 
Sf auch Dein Aug’ oft thraͤnenſchwer und naß. 
a Dich jo ſchweres Scheiden auch betrübet, 

o ſei's Dein Troſt, Du in fie Alle dort, 
Die Du beweinet, die Du haſt geliebet, * 
Sie weilen ach an einem ſchoͤnen Ort. 


Taschenhof. Chriſtian Geisler. * 
Be 
11915. Schmerzlicher Nachruf ne 
unſerer innig«, treu⸗ und heißgeliebten Gattin, Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwagerin, der weil. Frau u 
Erneſtine Pauline Tſchentſcher 
geb. Kretſehmer, 4 
geliebten Ehefrau des Freibauergutsbeſitzers E. F. Anguſt 
Tſchentſcher zu Herrmanns waldau. en 
Sie ſtarb zum größten Schmerze aller ihrer Lieben nach kurzer 
Krankheit am 12. September 1868 im Alter von 27 Jahr 
3 Monaten 23 Tagen. 7 


Was iſt es wohl, daß weinen wir und klagen? 
Was für ein Schmerz durchweht ſo bang die Bruſt 
Man hat ſo früh zur ſtillen Gruft getragen 
Ein treues Herz, welch ſchmerzlicher Verluſt! 
O! ruft das Herz im . — Weh', 
Warum, o Vater, mußte dies geſcheh'n? 


Es war die Gattin, ach, die bee 
Die treuſte Mutter, Tochter, Schweſter, Seen, 
Sie, deren Tod ſo ſchmerzlich uns betrübte, 
Die es mit Allen ja ſo gut gemeint, 

Um die jo reich des Schmerzes Thrane floß, 
Die Alle uns mit treuer Lieb' umſchloß. 


Des Hauſes Krone, ach, ſie iſt gefallen 
Mit Dir, o theure Gattin! — Still und leer 
N. es geworden in des Hauſes Hallen 

eit Du, o Vielgeliebte, biſt nicht mehr. 
Das Auge ſucht Dich, find't Dich nie mehr hier, 
Mit Dir, o Theure, ſchwand das Glück auch mir. 


Seh’ ich das Kind, das Du ſo heiß geliebet, 
Das noch nicht ahnen kann, was es verlor, 
Wie fühlt da doppelt ſich mein Herz betrübet, 
Mein Blick ſchaut ſehnend dann zu Dir empor. 
30 ſchau hinauf, bang’ zu den Sternenhöh'n, 
nn dort, ja dorthin hoffteſt Du zu geh'n. 
Das treuſte Herz, ach, hat man uns begraben, 
Dies ru 2 an uit Au die Dich be 
Was Alle wir mit Dir verloren haben, 
Dies u reiche Thränen wohl bekannt. 
Doch Dichkruft leine Thräne mehr zurüd, 
Mit Dir ſchwand mir das ſchönſte Cheglüd, 


Den ſchweren Grabesgang mit Dir zu gehen, 
Dies war ein harter 0 für's Elternherz, — 
GHSeſchwiſterliebe ſollt' Dich ſcheiden ſehen, 
And die verſchwägert, traf ja gleicher Schmerz. 
Drum iſt das Auge thränenſchwer und trüb', 

Und unvergeßlich bleibt uns Deine Lieb'. 


Die auch, für die Du müͤtterlich geforget, 
dle Bente file Theta 


Drum, ach der Troſt allein: Dich wieder dort zu ſehen, 
na Balſam in das wunde, wunde Herz, 
Dieein freundlich' Bild wird lieblich uns umwehen, 
Ans tröſten, wenn beſchleicht uns Weh und Schmerz. 
3 Em ach, geſtorben biſt Du für uns nicht, 

Solch' treues Lieben, ach, vergißt man nicht. 


— 


Als Chriſten woll'n wir uns im Schmerz ergeben 
And ſtill hinnehmen, was der Herr gethan, 
Du weilſt ja, Theure, in dem beſſern Leben 
Und wirſt dereinſt dort liebend uns empfahn, 
Wenn Gott uns ruft hinauf zu jenen Höh'n, 

Dort werden, die ſich liebten, wiederſeh'n. 


Der tiefgebeugte Gatte. 


Dem liebevollen Andenken 
des weil. Stellbeſitzers 


Ehrenfried Dreſcher 


— zu Rohn au, 
d geſtorben den 15. Septbr. c. alt 32 Jahre 7 Monate 28 Tage. 


Cr ruhe wohl, der Theure! Gottes Frieden 
Amweh' fein ſtilles, friſch bekränztes Grab. 
war viel zu früh iſt er von uns geſchieden 

's beſſre Sein — doch Engel ſeh'n herab. 


Sie wachen über die geliebte Hülle, 
Sie milderten des Dulders letzten Schmerz. 
Als ſein Blick brach, und düſtre Todesſtille 
j Den Mund verſchloß — drang Tröftung in fein Herz. 


Der Ew ge winkt! — und ſeine Dornenkrone 

Wand ihm der Friedensbote ſchnell herab; 

Tr reicht die Siegespalme ihm zum Lohne 
Und troknet jede ſeiner Thränen ab. 


Kar dringt fo tief die Wunde in das dene 


er Gattin — Waiſen, die verlaſſen ſtehn, 


Die heiß von ihm geliebt, im bangen Schmerze 
Nach hohem Troſt in ihrem Jammer fleh n. 
Und wund gekämpft in der Erinn rung Schauer, 
Riingt blutend auch das Mutterherz nach Ruh'; 
Heſchwiſter und der Freunde tiefe Trauer — 
Sie ruft nun 5 5 Lebe wohl! ihm zu. — 
Nun, Gott hat, Sel'ger, Dich zu ſich genommen 
Hier von uns weg zum ew'gen Himmelsglanz. 
Drum iſt Dir wohl! wenn wir einſt zu Dir kommen, 
Diann bringſt Du uns verklärt den Palmenkranz. 
Neu- Reichenau, den 24. September 1868. 

Karl Benjamin Renner, Stelbefiser, nebſt Ehefrau. 


G 8 — 
rr 


vogt Herrmann in Röhrsdorf 


11808. Na ch 1 uf 
der trauernden Gattin am Grabe ihres treuen Gatten, des 
Hausbeſitzers 


1 

Ehrenfried Hentſchel | 

zu Hermsdorf u/K.; geb. den 7. Mai 1790 und geſt. den 
13. September 1868. 


So biſt Du wirklich denn von mir geſchieden, 

Du Freund und Gatte, der mir ſo lieb und werth! 
Es trugen Engel Dich zum ew'gen Frieden; 

Es iſt Dein Leidenskelch nun ausgeleert. 


Wohl fühl' ich tief der bittern Trennung Schmerzen: — 
Gar dp’ und einſam iſt mir nun mein Lebensgang. — 
Doch unauslöſchlich bleibt dem treuen Herzen 

Dein Bild, Dein Segen, und — der Liebe Dank. 


Vollbracht haſt Du Dein Erdenwerk im Glauben, 
Liefſt durch den Erdenkampf ſtets mit Geduld; 
Nichts konnte Dir der Liebe Zeugniß rauben, 
Drum ſchmeckſt Du ewig nun des Vaters Huld. — 


Zu ihm, deß Gnad' und Treue immer währet, 

Der ſegnend Dich durch Freud' und Leid geführt, — 
In's Vaterhaus biſt Du nun eingekehret, 

Wo Dich kein Kampf der Erde mehr berührt! 

Dort weil'ſt Du, dorthin will ich hoffend blicken, 
Und Troſt von dort mir ſuchen im Gebet, 

Bis einſt auch mich zum ſeligſten Entzücken 

Der Heimath Frieden, — Seligkeit umfäh't! 


Die verw. Beate Hentſchel geb. Söhnel. 


— — 


Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. 
Landeshut. D. 20. Septbr. Carl Guſtav Herrm. Linke, 


Bäckermſtr. bier, mit Math. Kretſchmer hierſ. — D. 21. 
drich Wilh. Caspar, Weber zu Alt⸗Weißbach, mit Carol. Paul. 
Engler daſelbſt. 

oldberg. D. 15. Sept. Maurer Wilh. Henkel a. Herms⸗ 
dorf, mit Erneſt. Höher. 


Geboren. 

Grunau. D. 6. Sept. Frau Inw. Schwarz e. S., Carl 
Ernſt Wilhelm. 

Schwarzbach. D. 8. Sept. Frau Inw. Herrmann e. S, 
Carl Wilhelm. 

Eichberg. D. 3. Sept. Frau Fabrikarbeiter Opitz e. Tu 
Auguſte Anna. 

Landeshut. D. 16. Septbr. Frau Haushälter Hütter zu 
Leppersdorf e. S. — Frau Häusler Rüffer zu Leppersdorf & 
T. — D. 18. Frau Stellenbeſ. Preuß zu Krauſendorf e. T 

Goldberg. D. 35. Aug. Frau Tagearb. Scholz aus Rei 
ſicht e. T., Anna Maria. — D. 3. Septbr. Frau Haushälter 
Böhm e. T., Marie Ida Martha Louiſe. — D. 12. Frau 
Schuhm. Schenk aus Wolfsdorf e. S., todtgeb. 

Friedeberg a. Q. D. 30. dug Frau 
Richter in . e. S. — D. 31. ir 
Neumann e. T. — D. 1. Sept. Frau Ho 

— D. 2. Frau Tagearb. Baumert in 
3 6. Frau Schuhmachermſtr. . — 8 

immermann Baum e. S. — D. 

e. S. — D. 9. 


— 
. 
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11861. Wills Gott, wird am 
Vormittags, in 1 und n 
llersdorf bei der alt⸗ev. luth. Gemeinde Predigt und Feier des 
heil. Abendmahls durch Hrn. Paſtor Fengler gehalten werden. 
11885. Das Quartal der jiöler- Was für Warmbrunn 
und Umgegend ſoll den 5. Oktober 1868, Nachmittags 2 Uhr, 
zur Stadt London in Warmbrunn abgehalten werden, welches 
den Mitgliedern hiermit bekannt gemacht wird. Um pünktliches 
Erſcheinen erſucht der Vorſtaud. 


11567. Die Schmiede⸗Innung zu Goldberg wird Montag 
den 5. October c. das Michaeli⸗Ouartal im Gaſthaus 
zum neuen Haufe” abhalten, wozu die geehrten auswärtigen 

3 Mitglieder ergebenft eingeladen werden. Der Vorſtand. 


8 


Amtliche und Beivat 7 Anzeigen. 


11902. Der im hieſigen ſtadiſchen Logishauſe zu gewinnende 
Latrinendünger und der Inhalt der . 9 
Gemüllgruben ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1868 bis dahin 
1869 an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. 
Wir haben dazu Termin auf 

. Pe en 8. Oktober, Nachmittags 2 uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer anberaumt und laden Bietungs⸗ 
flluſtige mit dem Bemerken ein, daß die näheren Bedingungen 
on vor dem Termin in unſerer A r. eingeſehen wer⸗ 
den können, auch der Kaſernenwärter Will beauftragt iſt, die 
8 Aalen der in innofter Zeit zweckentſprechend umgebauten 
Latrinen etwaigen Bietungsluſtigen zu geſtatten. 
Hi.irſchberg, den 25. September 1868. 

u Der Magiſtrat. 


11815. Freiwilliger Verkauf. 
1 Kreisgericht zu Landeshut. 

Das den Erben der Johanne Beate Ilgner geborne 
Hampel, früher verwitt. Kühn gehoͤrige Haus Nr. 70 hieſi⸗ 
ger Vorſtadt, nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 869 Rthlr. 1 Sgr. 
ER; K zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 

der * einzuſehenden e, ſoll 

am 3. November 1868 von Vormittag 11 uhr ab 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ Rath Röver an ordentlicher 
Geerichtsſtelle in dem Zimmer Nr. 1 freiwillg ſubhaſtirt werden. 
5 Landeshut, den 21. September 1868. 
önigl. Kreis⸗Gericht II. Abtheilung. 


11844. Bekanntmachung. 

Vom 1. Januar k. J. ab ſoll die Stelle des Stadtmuſikus 
iche Stadt von Neuem beſetzt werden. 

Mit derſelben iſt ein jährliches Einkommen von 300 Thlr. 
aus öffentlichen Kaſſen verbunden. ? 
Be; echte Bewerber wollen ſich bis zum 15. Oktober e. 
775 m 

Die näheren Bedingungen find in unferer Regiſtratur ein 
a 1 oder können gegen Erſtattung der Kopialien mitge⸗ 


4 t werden. 
Lauban, den 23. September 1868. 
Der Magiſt rat. 


11810. rare - 

Diie zweite Adjuvantenſtelle bei der evangeliſchen Schule zu 
Tiuillendorf, mit welcher neben freier Station ein Einkommen 
von 50 rtl. verbunden iſt, ſoll anderweit beſetzt werden. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich baldigſt unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

B.unzlau, den 23. September 1868. 
5 Der Magiſtrat. 


Walbe. 


n 1 


eſt Han den 4. Ott, 
Nachmittags 4 Uhr in Vol⸗ 
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och. Auktions⸗Anzeige. 
Sonnabend den 3. Oktober c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Gerichtskretſcham zu Heriſchdorf 5 Drechsler 
Drehbänke und etwas Handwerkszeug an den Meilt‘ 
bietenden verkauft werden, wozu Kauftufige hiermit eingeladen 
werden. Das Ortsgericht. | 


11843. Anktion. 
Donnerſtag den 8. Oktober 1868, Vormitt. 10 uhr, 
werden vor der Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion hierſelbſt in derem 
Auftrage von mir ca. 8 Ctr. kaſſirte Akten, worunter 2 Eik. 
10 Pfd. zum Einſtampfen beſtimmte enthalten ſind, öffentlich 
an den Meiſtbietenden in einzelnen Partieen gegen ſofortige 
Baarzahlung verlauft. 
Hermsdorf u. K., den 24. September 1868. 
Der gerichtliche Be Ari Kommiſſarius. 
eche. 


11253. Auktion. 


Die geſammten Betriebsmaterialien, Utenſilien und Inven⸗ 
tarien⸗Beſtände der konſol. Kupferberger Erzbergwerke, darum? 
ter die noch 80 montirte Maſchinenanlage auf dem 
Neuen Adler⸗Kunſt⸗Schacht, und zwar: j 
1., eine Waſſerhaltungsdampfmaſchine, Hochdruckmaſchine mit 

liegendem Cylinder verftellbarer Expanſion von 20 Pferde’ 
kraft, mit zugehörigem Zwiſchengeſchirr und den Pumpen⸗ 
jägen, i. e. 4 Saugſatzetagen von 6—6 /, 6¼ und 6¼ 
Zoll Kolbenrohrweite, à 20 Lachter, zuſammen auf 80 Lach⸗ 
ter — 533% Fuß Satzhöͤhe; E 

., eine Förderdampfmaſchine, Zwillingsmaſchine mit 2 liegen⸗ 
den Cylindern, deren Krummzapfen auf ihrer Welle im re 
ten Winkel ſtehen, mit Couliſſenſteuerung ohne Schwungrad, 
die eine Nutzlaſt von 10 Ctr exkl. des eiſernen Förderge“ 
fäßes auf 93 Lachter 620 Fuß Teufe mit Leichtigkeit zu 
heben im Stande iſt, 15 Pferdekraft; 

3., eine gemeinſchaftliche Keſſelanlage, beſtehend in 2 Dampf⸗ 
keſſelſpſtemen, von denen jedes ein oberes 22 Fuß 23 
langes Rohr im Durchmeſſer von 3 Fuß 8 Zoll hat, unter 
welchem 2 Vorwarmer von 2 Fuß Durchmeſſer und 18 Fuß 
Länge durch Stutzen mit dem oberen Rohr verbunden find ; 

4., event eine bereits demontirte Waſſerhaltungsdampfmaſchine 
in Verbindung mit einem 26 Lachter hohen 7 zölligen 
Druckſatz, die auf benannte Höhe 12 Kubitfu Water pro 
Minute zu heben im Stande iſt, 

werden in einem auf 

den 12. October c., Vormittags 9 uhr, 
anſtehenden Auktions⸗Termine auf dem Neuen Adler⸗Schacht 
bei Rudelſtadt meistbietend gegen Baarzahlung verkauft werden, 

. Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Der Zuſchlag für die ad 1 bis 4 genannten Gegenſtände 
wird vorbehalten, wenn annehmliche Gebote darauf nicht erſol⸗ 
gen. Der Auktionsplatz, Neue Adler⸗Schacht, iſt von den Sta’ 
tionen Alt⸗Jannowitz und Merzdorf der Schleſiſchen Gebirgs⸗ 
bahn als in Mittel der Strecke gelegen leicht zu erreichen. 

upferberg, den 9. September 1868. 
Kloſe, Repräſentant des Werkes. 


Auction. 


Sonnabend den 10. October c., von Vormitzaß 
19 Uhr ab, werden auf meinem Gute 4 Morgen Runkel“ 
Rüben in einzelnen Parzellen meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


ee eee, 


8 


— 


11704 


N Auktion. 
au Auftrage einer Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu 
ar u. K. werden wir künftigen Freitag, den 
Ikrober, e 4 Ühr, im Vorwerkshofe 
es hier öffentlich meiſtbietend verkaufen: einen jungen 
W einen Korbſchlitten, einen Krüpelichlitten mit Schleppe, 
ſchmalen gobigwagen einen Schlitten und eine Schleppe. 
dorf, den 26. September 1868. 

Die Orts ⸗ Gerichte 


Wieſenverpachtung. 

lttwoch den 14. Oktober c. beabſichtige ich von Vor⸗ 
A 10 Uhr ab 60 Bresl. Scheffel Boberwieſen auf 6 bin: 
Jace folgende Jahre meiſtbietend zu verpachten, wozu 
m oter hierdurch mit dem Bemerken einlade, daß die Be⸗ 
Hiagen im Termine 3 gemacht werden. 


N itz, den 20. Sept. 1868. Ernft Dunkel. 


Ziegelei-Verpachtung. 
ig; Neuerbaute Ziegelei vom Dom. Ober⸗Schoosdorf 
Ü eiffenherg joll vom 1. Januar 1869 ab verpachtet wer⸗ 
Näheres durch das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


1 Pacht Geſuch. 

Lud zu Eine Schanknahrung, womöglich auf dem Lande, 
fie pachten geſucht. Gefällige Offerten werden unter der 

I A, B, in die Expedition des Boten erbeten. 


4920 7 

Ide Ein frequent gelegener Gaſthof oder Reſtauration 
N = bat geſucht. Franko » Offerten werden durch E. 
> leb in Landeshut erbeten. 


9 


Ein ir Verkauf oder Vertanfch. 
Reiz krequenter Gaſthof erſter Klaſſe in einer ſehr belebten 
gu und ernennen iſt * le e Be⸗ 
An zn zu verkaufen oder auch zu vertauſchen. 
x . Wc in Conrads a Kreis Schönau, mit 
de 0 orgen Areal, Alles nahe und zuſammenhängend, 
öden Wabarer Boden, 10 bis 12 Morgen incl. 2 und Sich: 
pe eien, Gebäude im beſten Bauzuſtande, it mit hin⸗ 
ne m entarium zu verkaufen. 
daſſtd Stelle in ann Kreis Schweidnitz, Gebäude 
alle "it 5 bewohnbaren Stuben, 3 Morgen gutem Acker, 
fur em 1%, Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, iſt eben: 
Namen ſoliden Preis zu verkaufen. 
e beim Eigenthümer 3 
a in S 


Haus Verkauf. 
herrſchaftliches Haus in Görlitz, ſchön gelegen, 
en oder zu vertauſchen durch den Beſitzer 
H. Kammbach, Bautznerſtraße 17. 


Tauſch⸗ Offerte. 


n Herren Gutsbeſitzern, welche geneigt find, ihren 
— 2 bieſige Se zu vertauſchen, kann der Un: 


Regel 
FG Babnboffttaße, 


Ein 
Verkauf 


8 
U 
zu 
iR 
"IR 


8 
f 


ohe en machen. 
"beransgegaplt,  &. Ebrieſt, General Agent. 


Görlitz. 


rd 


1 ie r N er = 
Nr. 79 des 
30. September 1868. 


Kapital wird in gewünſch⸗ 
r alt 


een 


Rieſ engebirge. 3 


3 7 g ve 5 * 
oten aus dem 


11839. Ein elegantes herrſchaftliches Haus nebſt Garten mit 
Kundi Ri zu ent 555 af, 4 Gaſthaus oder 
ndwi aft zu vertauſchen. eres bei f 
5. Heinrich, Kommiſſionär in Hirſchberg. 


11921 Kauf oder Tauſch. 

8 bin Willens meine Waſſermühle zu verkaufen oder 
auf ein Haus, welches ſich zu einer Krämerei eignet, zu ver⸗ 
tauſchen. C. Hoffmann, Harpersdorf bei Goldberg. 


Dantfagung 
11917. Den Schwarzwaldauer Veteran: und Krieger⸗Vereins⸗ 
Mannſchaften, die ſich an unſerer Fahnenweihe betheiligt haben, 
ſagen wir unſern aufrichtigen Dank und unter einem donnern⸗ 
den Hurrah rufen wir Ihnen ein dreimaliges Hoch! Hoch! Hoch! 
Der Veteran⸗ und Krieger⸗Verein. 


Anzeigen verwiſchten Inhalts. 
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Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 
Henſel und Waldmann. 


An: u. Verkauf von Staatspapieren, Eiſenbahnactien ꝛc. 
bei billigſter Bedienung. 


BB 


» 
3 


G 


Bi 5 
LC 


BBGBLDILPBPD 
SSS nes 


85 Berlin. 11399. Mohrenſtraſie 47. 
SEPSARPEBSTBEDLPSESERELBPER 


11776. Gründlichen Unterricht im Klavierſpiel, Ge: 
fange und in der Harmonielehre, jowie in den Realien 
ertheilt Al. Heilig, Lehrer. Langſtr. 1. 
Auch können noch einige Schüler am 11 8 bar tichen 
Unterricht im Franzöſiſchen u. Engliſchen Theil nehmen. 


11856. Feiertage halber bleiben die Geſchäſte Donnerſtag und 
Freitag, als den 1. und 2. Oktober, geſchloſſen. 


oſſen 
S. Pariſer. Moritz Friedenthal. 


11845. Der Feiertage Bienen bleibt Donnerſtag, Pr 
tag und Sonnabend den J., 2. und 3. Oktober mein Tuch, 
Kleider⸗ und Bettfeder⸗Geſchäft geſchloſſen. 

Hirſchbergz. Lippmann Weisſtein. Garnlaube 28. 


Wann kommt Meinhard nach Hirſchberg? 


11875. Die von mir der unverehelichten Pauline Kinzel 
in Cunnersdorf zugefügte Beleidigung nehme ich hiermit zurück 
und erkläre dieſelbe für eine ganz unbeſcholtene Perſon. 

Hirſchberg, im September 1868. W. Meißner. 


11835. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die falſche 
Ausſage gegen den Heinrich Körner zurück und warne vor 
Weiterverbreitung derſelben. f 5 
A. Ilgner. * 
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Bärndorf im September 1868. 
11859. Die der unverehelichten Dresler W QO. J 
angethane Beleidigung nehme ich hiermit zur F. B. 1 

1 * E Sa 


El en 8 h 


885 Geſchäfts ⸗Verlegung. * 

Mein Uhrengeſchäft befindet ſich nicht mehr Schildauerſtraſtn 

Nr. 14, ſondern am Burgthor, vis-a-vis dem ſchwarzen Adler, . 
halte ich mich für geneigte Aufträge beſtens empfohlen. 4 
Hirſchberg. Richard Schrader, Uhrmach“ 


an Als Vertreter der Communalſtändiſchen Bank Fi, 
Görlitz halte ich mich zur Discontirung von Wechſeln und d % 
Beleihung von Effeeten und pupillarifch fichern SPP 
theken beſtens empfohlen. — n 

Ebenſo empfehle meine Vermittelung zum Ein⸗ und Verkal! 
von Werthpapieren jeglicher Art, höchſtmoͤglichſten Realiſirung 110 0 


N 


Coupons und gelooſten Effecten, ſowie zur billigſten Beſorgul 


\ 


neuer Coupons. Richard Schauſuss, 
Hirſchberg i Schl., Langſtraße. Bank⸗Geſchäft. 1 


Hypotheken-, Credit- und Vorschuss - Verein zu Leub us 


eingetragene Genossenschaft. 


Nachdem der Verein unterm 27. Februar 1868 sub No. 1 von dem Königl. Kreis⸗Gerichte zu Wohlau 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter eingetragen, beehrt ſich der Vorſtand, die Vortheile, welche der Verein bietet, im Auszuge 
zur Kenntnißnahme des Publikums zu bringen: olle 

1., Die Capitaliſten, welche hypothekariſche Darlehne gewähren oder hypothekariſche Schuldverſchreibungen kaufen W 
bleiben der Mühe: den eſſertiden Werth verpfändeter Grundſtücke zu ermitteln und die Richtigkeit der Schuld 
ſchreibungen zu prüfen, überhoben. 1 N 

2, Dem Grundbeſitzer, welcher ein Anlehen aufnehmen will, ermöglicht der Verein den Nachweis der Sicherhe 
dem Capitaliſten zu bietenden Pfandes. a arit 

., Die von der Genoſſenſchaft gewählte Form der Darlehne hat vorzugsweiſe den Zweck: dem Gapitaliften die Int 
ſeines Vermögens zu ſichern; a aa 
denſelben in den Stand zu ſetzen, leichter als bisher dan oder theilweiſe das in Hypotheken angelegte Verm 
flüffig zu machen, durch Ankauf von Hypotheken⸗Antheil⸗Certificaten; : ld 
ihn der Verlegenheiten zu entheben, welche die Unpünktlichkeit der Capital: oder der Zinſenzahlung der Sahne 
herbeiführt; weil Zinſen und gekündigtes Capital durch den Verein baar ausgezahlt werden und dafür ſoli 3 
Bürgſchaft geleiſtet wird; zu 
durch vorſtehende Vortheile des Gläubigers die Kündigungen zu verminden, welche den Grundbeſitzer ſo 
in Verlegenheit und Koſten verſetzen; am 

durch Gleichſtellung der Sicherheit aller Hypothekenforderungen vermöge der ausgeſprochenen Solidarhaft der f 

lichen Genoſſenſchaſter, den für ſpätere Eintragungen üblichen Capitalverluſt (Damno) zu befeitigen ; zelt de 
durch das Intereſſe, welches die Geſellſchaft hat, im Falle von Subhaſtationen das Grundſtück m lichf jet 

verwerthet zu ſehen, die Verluſte abzuwenden, welche für die Grundbeſitzer und Gläubiger daraus hervorgehen , 

Letztere häufig die Mittel entbehren, in den Lieitations⸗Terminen mitzubieten, gew 

Genaue Angaben über Tax⸗Principien, Hypotheken⸗Antheil⸗ Certificate, Cedirung von Hypotheken, Zins ’ 
bei Spareinlagen, ferner über Bedingungen bei den Creditgewährungen find in einem durch das Directorium sr 
beziehenden Programme niedergelegt. 


Hypotheken⸗, Credit- und Vorſchuß⸗ Verein zu Leubus, 
11278. eingetragene Genoſſenſchaft. 0 
C. Stenzinger, J. Stuller, C. Schönfeld, F. sel 8 


ivector, r Director, Generalſecretair. 


N 


alle, Wir bringen hierdurch zur Kenntuiß, daß wir unſere durch das Ableben des Herrn G. Wie⸗ 
A, Mann in Hirſchberg Schl. vacant gewordenen Agenturen dem Herrn Edmund VBaerwaldt 
Iigdirſchberg Schl. übergeben haben und bitten, das unſeren Geſellſchaften bewieſene Vertrauen 
Im denſelben zu übertragen. ; 
Herländifche Feuer⸗ & Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaften in Elberfeld. 
C. E + S mook, 
bevollmächtigter General- und Haupt: Agent. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Vermittelung von Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


ſchlüſsen aller Art, indem ich mich erbiete, jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt zu ertheilen. 


—Hirſchberg Schl., im September 1868. Edmund Baerwaldt. 
41S S | 


Schönau, Ring Nr. 20.21, 


im Haufe der Frau 
Henriette Sendel. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend beehre ich mich, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze, Ring Nr. 20/21, im Haufe der 
rau Henriette Sendel, ein 


Mode⸗, Sehnitt S Weiß 
Waaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit einem 


Lager fertiger Herren- und Damen⸗Garderoben WE 


unter der Firma: 


N „Franz KHapsa“ 
eröffnet habe. a 


Ich habe es mir zur Aufgabe geſtellt, ſtets das Neueſte, im Gebiete der Mode 
Erſcheinende anzuſchaffen, durch billigſte und reellſte Bedienung das Vertrauen meiner ge- 
ehrten Abnehmer zu erwerben und empfehle dieſes mein Unternehmen einer gütigen Beachtung. 


Sehönau in Schl., den 29. Auguſt 1868. i 
ö Hochachtungsvoll 
Franz Hapsa. 


Schönau, Ring Nr. 20,21, | 


10923, 


Schönen, Ning Nr. 20/21, 
im Haufe der Frau 


im Hauſe der Frau 
Lenriette Sendel. 


Henriette Sendel. 0 


SS SSS 5» 


C ͤ = hi © 


Pp ee Fun ar EEE ET TEA TI FH TSE r 
a J * A E97 x } 
\ * 2170 


— — 


8 Geſchäfts⸗ Verlegung. 4 

Hierdurch erlaube mir den hohen Herrſchaſten, ſo wie ein 
geehrten Publikum von Hirſchberg u. Umgegend die ergebene 
zeige zu machen, daß ich von Mittwoch den 30. September I" 
mein Geſchäft in das Haus des Herrn Diettrich, am Burgthol 
verlegen werde. 5 

Auch erlaube mir ergebenſt auf mein ſich daſelbſt befindend 
Nebenzimmer aufmerkſam zu machen, und werde ich ſtets für 
mein Gefchäft paſſende gute Getränke, ſowie diverſe Biere MM 
gute Bedienung Sorge tragen. 
Hirſchberg im September 1868. 

Hochachtungsvoll 

* — Julius Wahnelt, Conditor. 


Oldenburger Berficherungs: Gefellfchaft: 
Statutenmäßiges Gtund⸗Kapital 2,000,000 Thlr. 1,000,000 Thlr. als erſte Emiſſel 


11847. Die Geſellſchaft hat mir ihre Agentur für Warmbrunn und Umgegend übertrage 
Sie verſichert bewegliche Gegenſtände aller Art, als: Mobilien, Waaren, 
räthe, Früchte, Vieh ꝛc., ſowie Gebäude unter liberalen Bedingungen und zu feſt 
Prämien gegen Feuerſehaden und Blitzſchlag. | 
Warmbrunn, den 26. September 1868. 


4 


. Rohrscheidt. Maurermeiſter.— 
Hamburg -Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


11535. Directe Dampfſehifffahrt nach 
Havana und New⸗ Orleans, 


Hävre anlaufend, 


N von Hamburg, von Havre 
Dampfſchiff Saxonia. am 1. October. am 4. October. 
5 Bavaria I. November. „4. November. 
Tentonia . I. December. : 4. December. 
und ferner am 31. December, 1. Februar und I. März 1869. 
Paſſagepreis nach Havana oder New⸗Orleaus: 
Erſte Cajüte Pr. Crt. % 200. Zweite Cajüte Pr. Ert. % 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. % 55. 
Näheres bei dem Schiffsmakler x Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem zus Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe all ein coneeſſionirten General⸗Agenten 
H. E. Platzmaunn in Berlin, Louiſenſtr. 1 und Louiſenplatz 7. 


Berkauſs⸗ Anzeigen. 11701. Ein Gafthof nebſt schöner Handels + Gärtnerei, 
11829. Das Haus No. 164 zu Warmbrunn iſt fofort aus einer Kreis: und Garniſonſtadt Fiese iſt zu verkaufen, 
freier Hand zu verkaufen, c Auskunft ertheilt Herr Gutsbeſ. Joſeph Edert in 


* 


Zum 


„ „Mein Freigut 
— 23 in Porſchwitz bei Steinau mit circa 170 Meg. Acker 
; d Wieſen, faſt durchweg Kaps: und Weizenboden und vor⸗ 
uli gutem lebenden u. todten Inventar, will ich für 16000 
astit 4000 rtl wei verkaufen. Die fertige bſt⸗ 
uusſaat beiteht aus c. 12 Morgen Raps, 30 Morgen Weizen 
ad 40 Morgen Roggen. 


ar Güter-Verkauf. 


Zum Nachlaſſe des hier verſtorbenen Zimmermeiſters 
dein 8 8 — gehören gegenwärtig noch folgende Grundſtücke 
Güter: 


e) ein großer Garten reſp. Bauplatz an der Oderſtraße 
hierſelbſt, zu jeder Anlage geeignet, 1 Morg. 99 R. 


groß, . 
b) der Waſſerbuſch in Groſſendorf, biefigen Kreiſes, ent: 
haltend eine Wieſe von 3 Morg. 132 OR. und eine 
Forſtparzelle von 5 Morg. 30 TR. Große. 
c) ein ſchmales Forſtſtück im Waſſerbuſche, 3 Mg. 86 ON., 
d) das unmittelbar an biefiger Kreisſtadt liegende Fand: 
ut, beſtehend aus einem Wohnhauſe, den nöthigen 
irthſchaftsgebauden, Stallungen und Scheuern, ſämmt⸗ 
lich maſſiw und in ſehr zo Bauzuſtande, einem ſehr 
großen Blumen⸗ und üſegarten und 179 Morg. 
49 QR. gutem Ader: und Wieſenlande, 
e) das Landgut in Ranſen, hieſigen Kreiſes, .. Meile 
von Steinau entfernt, mit ganz neu und maſſiw erbau⸗ 
tem Vorwerk, beſtehend aus einem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe und den erforderlichen Wirthſchaftsgebäuden, 
Stallungen und Scheuern nebſt einem Garten und ca. 
129 Mrg. gutem Acker⸗ und Wieſenlande. Hierzu ge: 
hört eine in ſtarkem Betriebe befindliche Ziegelei mit 
3 Brennöfen 7 Trockenſcheuern nebſt Belag zu circa 
100,000 Stüc, Ziegeln, 2 Thonſchneidemaſchinen, Ziegel⸗ 
ſtreicher⸗Wohnhaus und mächtigem guten Lehmlager. 
Die Ziegelei hat gute Abſatzquellen, welche bei der 
Nähe der Oder leicht vermehrt werden können. 
Das reichlich vorhandene lebende und todte — 
tarium befindet ſich in gutem reſp. geſundem Zuſtande. 
uoiefe Grundſtücke und Landgüter ſollen meiſtbietend ver: 
M werden, zu welchem Zwecke ich auf 
in tivoch den 7. Oktober d. J. Nachmittags 2 uhr 
meiner Kanzlei bierſelbſt einen Termin angeſetzt habe. 
gedablungsfähige Kaufluſtige können die näheren edingun⸗ 
it in meiner Kanzlei einſehen oder dieſelben auch ſchriftlich 
etheilt erhalten gegen Erſtattung der Copialien. 
einau a. O, den 21. Auguſt 1868. 
Der Königl. Rechtsanwalt und Notar. 
1 Tepfer. 
5 Verkaufs Anzeige. 
feine u Hirſchberg, äußere Bahnhofſtraße enen Be⸗ 
Gungen in ich Willens einzeln oder auch nach Wunſch im 
nenden bald zu verkaufen; dieſelben beſtehen 1., in einem 
Labeebauten Vorderhauſe mit 10 Stuben, 3 Nüchen, Gewölbe, 
2, 8 mit Kaffee⸗ und Speiſewirthſchaft u. Selterwaſſerhalle; 
5 Slalinem neugebauten Hinterhauſe mit 6 Stuben, 2 Küchen, 
mit ung, Remiſe und Hofraum; 3., einer maſſiven Scheune 
N Bauſtelien, — dieſes Grundſtück bietet eine der ſchönſten 
gut len auf der Bahnhofſtraße mit ſchöner freier Rundſicht, 
aßen kunnen, und bildet einmal die Eckgrenze von 2 Haupt⸗ 
nen 
Nee 
* 


; — 4, circa 6 Morgen gutem Acker und Wieſe, auch 
noch 15 Morgen Pachtacker beigegeben werden. 

lle. Selbſtlaufer belieben ſich direkt an mich zu wenden. 

C. Fuckner, äußere Bahnhofſtraße No. 50. 


11832. Meine Häuslerſtelle No. 16 in f deb, ae 
m 


4 


* 1 


A 1 
Für Reſtaurateure und Privaten. 
11678. Ein ſchönes Haus nebſt Gärtchen und ſonſtigen 
Räumlichkeiten mit Total⸗Anſicht des Nieſengebirges 
und der Hirſchberger Eiſenbahnzüge, in welchem ſich zur 
zei eine einträgliche Reſtauration befindet, iſt unter vor 
theilhaften Bedingungen billig zu verkaufen. Nur reelle und 
ernſtliche Käufer, welche mindeſtens eine e von 500 
Thlr. leiſten können, erfahren ein Näheres unter Chiffre 8, 
W. durch die Expedition des Boten. 


11836. Ein Haus auf belebter Straße, mit eingerichteter 

Bäckerei, 2 Laden, Hofraum, Gärtchen und 9 Stuben, neu ge⸗ 

baut, durchweg maſſiv, iſt ſofort zu verkaufen. l 
Seiner 1 wegen eignet ſich daſſelbe auch für ſich zur Ruhe 

Ziehende. Nähere Auskunft gibt 

Hirſchberg. J. Mücke, Privatſecretair. 


oe 


RN | 


Spiller, mit 2 Scheffel Acker und 2 Scheffel Wald, wü 
ich bald zu verkaufen. * Wollſtein. 


11000 erte. 


Ein Haus, vortheilhaft gelegen, worin über 40 Jahre ein 
lebhaftes Spezerei⸗Geſchäft betrieben wird, iſt nebſt geräumigen 
Waaren⸗Remiſe im Ganzen oder getheilt zu verkaufen, auch 
zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 


Liebau i. Schl. E. Schindler. 
Ein Gaſthof im Waldenburger 
Kr if in einem der belebteften Dörfer an der Straße 
el E, gelegen, mit 16 Morgen Acker, faſt neu maſſiv 
gebauten Wohngebäuden, Tanzſaal, Kegelbahn und Gärten 
mit Colonnade, iſt für den Preis von 10000 rtl. bei maͤßiger 
Anzahlung ſofort zu verkaufen und zu übernehmen, 
ſtliche Selbſtkäufer erfahren auf frankirte Anfragen Nä⸗ 
heres bei M. Naphtali, 11700.) 
Rum⸗, Sprit: und Liqueur-Jabrik in Schweidnitz. N 


ie Ein Gaſthaus 


in einer belebten Kreisſtadt am Ringe, mit ſichern Htpotheten, 
iſt Eigenthümer geſonnen, unter ſehr günſtigen i — 
bald zu verkaufen. Franto : Offerten sub J. N. nimmt die 
Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 
En Haus in Hermsdorf u. N., dem frequenteflen 
Orte im Hirſchberger Kreiſe, iſt unter ſoliden Bedingungen 
—4 Mr Egg Es eignet ſich ſehr gut für einen Tiſch 5 
oder Züchner. 2. 
Näheres bei Hrn. Gerichtsſchreiber Macht daſelbſt. 11877. 
11893. Gelbe Himbeerſträncher ſind billig abgulafien bei 


ah eſecke. 
ese Umzugshalber 


verkaufe ich Kleiderſchränke, Kommoden, Tiſche, Stühle, Sopha, 
2 Biegeltiſche für Schneider, Ueberzieher, Mäntel, nett, 
Röcke, Unterjaden, Hoſen, Hemde, Pelze, Stiefeln, Fele 
Federbetten, 2 Bettſtellen mit Matrazen zu ſehr billigen Preiſen. 
F. Eckert, äußere Langſtr. 21. 


Futtermehl und Weizenkleien 


fferirt itgemä reiſen in jeder Poſt auf Wunf 

beliebigen PR die Nrodlitenhandlung 

11928. erd. Kieſel in Liegni 
Comptoir: Mittelſtraße Nr. 23. 


S 


v . 
Patent- Leder- Schmiere, 
welche das Leder in weichem Zuſtande erhält, kein 
Waſſer durchdringen läßt, in jeder Beziehung das 
Leder conſervirt, empfiehlt 
11900. Oswald Heinrich. 


zent ehe 
Pianoforte - Magazin 
von H. Lenz in Görlitz, Demianiplatz Nr. 21. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich ein 
Pianoforte⸗Magazin eröffnet habe. Nur aus renommirten 
ben führe ich Inſtrumente und empfehle dem geehrten 
ublitum zur gefälligen Anficht : 
Pianino's in verſchiedenen Größen vom Hofinſtrumen⸗ 
tenbauer Schwechten in Berlin; Concertflügel von 
Breitkopf und Härtel in Leipzig; Stutzflügel vom 
Hofinſtrumentenbauer Kaps in Dresden: Stutzflügel 
vom k. k. Hofinſtrumentenbauer Streicher in Wien: 


ferner: Wiener Flügel deutſcher Mechanik und gebrauchte 
Inſtrumente. 


l Görlitz, den W. September 1868. 
11855. H. Lenz, Muſiklehrer. 


Kuchenbleche 


verkaufen billigſt 11888. 


Rumpelt & Meierhoff, 


Eiſenhandlung am Markt, Garnlaube 25. 


g Baker Guano Superphosphat 


it vorräthig bei 


P. F. Günther in Goldberg. 
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Beſtes Petroleum und Ligroine, 3 
Glocken, Dochte und Cylinder 7 


0 empfiehlt A. Gutmann, Klempnermſtr., an der Promenade. 


* Fabrik 
- Frangöfifcher Mühlenſteine 
| Julius Scholz 


in Breslau, Matthiasſtraße 17. 
Großes Lager in allen Dimenſionen zu den billgſten Preiſen 
95 mit Garantie für beſte Qualität. e 
Zur Entgegennahme von Aufträgen habe Herrn Louis 
Neümann in Lauban bevollmächtigt, woſelbſt Probeſteine 
k 1 zur Anſicht ausliegen. Julius Scholz. 


i Engliſche Ferkel 


hat wieder zu verkaufen 5 
2 Dem. Schloß Schoosdorf bei Greiffenberg. 


wu. 
7 


Sardines a P’huile, 
eingelegten Hummer, 
Brabanter Sardellen, 
friſche Kieler Speck-Bücklinge von wöchentlich 
regelmäßiger Zuſendung; ferner 
geräucherten und marinirten Aal, 
. Lachs, 
Anchovis, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Bratheringe, 
Elbinger Neunaugen, 1 
feinſte Holländiſche Vollheringe empfiehlt 
Ad. Weißig in Warmbruun, Schloßplatz. 
11916. Ein Webeſtuhl zu Leinen und Baumwollen ſteht 


zum Verkauf beim Tiſchlermſtr. Fiſcher in Goldberg, 
Schmiedeſtr. 351. 


Loose BE 
zur diesjährigen Cölner Dombau⸗Lotterie 
mit Gewinnen von 25000, 10000, 5000, 2000, 
1000, 500 Thaler ꝛc., ſind zu einem Thaler 
das Stück zu haben bei Eduard Bettauer - 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen 
find in Fl. u. Kr. a 10 ſgr. zu haben: In Hirſchberg bei P. 
Spehr. Bolkenhain: Marie Neumann u. G. Hanke. Bunz“ 
lan: W. Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedebe 
g/ .: J. Keßner. Friedland: H. Ismer. en Th. Wild, 
L. Moll. Goldberg: O. Arlt. Greiffenberg: E. Neumann. 
Hainau: H. Ender. Hohenfriedeberg: Kühnöl u. Sohn. 

auer: H. Geniſer. Landeshut: E. Rudolph. Lahn! 

Helbig. Lauban: G. Nordhauſen. Liebau: J. C. Schind⸗ 
er. Liegnitz: G. Dumlich. Löwenberg: Th. 8 800 
Strempel. Lüben : H. Jamer. Muskau: J. C. Wahl. 
Neurode: F. Wunſch. Sagan: L. Linke. Schönau? 
A. Weiſt. Schönberg: A. Wallroth. Schweidnitz: G. 
Opitz, Greiffenberg. Striegau: C. G. Opitz. Waldenburg! 
J. Heinhold. 10511 


— —— — | (- c 
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1250. Jeder Zahnſchmerz, 
ohne Unterſchied, wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt bekanntes Zahnmundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dankſagungen 
der höchſten Perſonen bekunden. l 
E. Hückſtadt in Berlin, Oranienſtr. 57. 
Zu haben in Flaſchen a 5 u. 10 ſgr. in den 
Niederlagen bei 
Herrn A. Edom in Hirſchberg, 
Eduard Neumann in Greiffenberg, 
„C. E. Fritſch in Warmbrnnn, 
„J. C. H. Eſchrich in Löwenberg, 
Frau C. Scoda in Frieveberg a. Q. 


11906. 


= 
Geräucherten Lachs, 11899, 
friſchen Elbinger Caviar, 
Stralſunder Bratheringe, 
Chriſtianer Anchovis 
Mpfing und empfiehlt Oswald Heinrich. 
1927, bgewöhnte Ferkel ofierirt zum Verkauf 


das Dominium Nieder⸗Steinberg bei Goldberg. 
Bruch ⸗Chocolade, 

Pro Pfund 6°, fgr., bei 

bo Albert Plaſchke, Schildauerſtr. 


h „Die Selterwaſſerfabrikation 


dap ci und einem Jeden geſtattet zu betreiben, es bietet ſich 
6905 vielen Gewerbetreibenden Gelegenheit, dieſes rentable 
wat in die Hand zu nehmen. ‚ 
W Nterzeichnete Fabrik empfiehlt daher ihre auf der letzten 
eltausſtellung zu Paris einzig und allein prämlirten Mi⸗ 
in Alwafjer- Apparate 26. ic. pen Eismaſchinen, um 
Adlich 50 — 1000 Pfd. Eis in ſtarken Platten zu erzeugen, 
nm blapparate für die Sommerbrauerei und verſchiedene 
zliche Einrichtungen. 5 e g 
reisverzeichniſſe auf frankirte Briefe gratis. 
ordhauſen. Oscar Kropff & Co. 
11536 Fabrik re der Maſchinen und Apparate. 


ſtineralwaſſeranſtalt. 

1886 Plüſehe für Schuhmacher in allen 
Farben, ſowie auch gemuſtert, ſind billigſt zu haben 
An der Lederhandlung des Carl Forkel. 


230 Stück weidefette Schaafe, 
runter 200 Hammel und 30 Muttern, offerirt das Domi⸗ 
1181. Zobten 8 Verkauf. N 

A0 Die Guts⸗Verwaltung. Kloß. 
5 Schwediſche Reibhölzer 

Wigſt in F. M. Zimausky's Cigarrenhandlung. 


10; Grünberger Eur: und Speiſe⸗ 

8 Weintrauben, 

Aidieſem Jahre vorzüglich, das Brutto Pfund 2 Sgr., 12 

ſen nd inkl. Verpackung 1 Thlr., verſende gegen Franko⸗Ein⸗ 
ng des Betrages. Ludwig Stern, Grünberg i Schl. 


1 Verkaufs = Anzeige. 


N. md} 
Garden Mangel an Raum ſtehen (billig) im gr. herrſchaftlichen 
arten zu Warmbrunn noch ca. 200 Cie chöne —— 
Max; t: Pflanzen zum Verkauf, als: nervosa und nervosa 
ma. Fr. Teichler, Obergärtner, 
Armbrunn, den 24. September 1868. 


ue, Ordensband = Biberſteine. 
kember N 8 berzliäften Glückwünſche zum 27. Sep⸗ 


Prefpefen, täglich rf 
ich, hlt 11871. 
5 5 Brod, 0 reiffenberg, Daderſt 94. 
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11907 Emmenthaler Schweizer⸗, grüner Kräute 2 
Neuchateller-, Harzer und Parmeſankäſe empfiehlt 
Ad. Weißig, Warmbrunn, Schloßplatz. 


Strumpf = Beinlängen. 


Das Praltiſchſte, was bis jetzt die Strumpf⸗Fabrikation lie⸗ 

ferte, empfiehlt en gros & en detail | 

die Strumpfwaaren-Fabrit von Lonis Woller, ö 

11281. Dresden, Seeſtr. 8. 
NB, Dieſe Längen, an welche die Füße geſtrickt werden, er⸗ 

freuen ſich des größten Lobes der Frauen, und find ſolche 

latt und verwendet gewirkt, in Baumwolle, Merino und 

olle, weiß und bunt, in 10 Größen zu haben. Be⸗ 
ſtellungen werden prompt ausgeführt. D. O. 


Gute große Speiſe kartoffeln, N 
N 
| 
| 


+2 


werben mit Ausnahme der Sonntage täglich 
auf dem Wirthſchaftshofe zu Fiſchbach verkauft. 
S 1) 


11889. Ein runder polirter Tiſch (Birke) und ein Bettkaſten 


ſind billig zu verkaufen: Bergſchmiede im 2. Stock. 5 

-, „Damenpäte! Damenbütel 

amenhüte! Damenhüte! f 

nur nach der neueſten Facon und nur von echtem Filz, die 

jederzeit wieder umgearbeitet werden können, ſind in allen 
Farben ſtets zu haben bei B. Hartig, Hutfabrikant. 

Reparaturen derſelben ge und nach W 
10. P A 


beit ausgeführt. 


A r * 1 J 

Eine Leihbibliothek, a 

bis auf die neueſte Zeit complettirt, ca. 3500 Bände und 100 ° 

Kataloge enthaltend, iſt billig zu verkaufen. Nachweis ertheilt 

auf portofreie Anfrage unter Chiffre sub 8. S. die Expe⸗ 
dition des Boten. 11669 


ness Ein Berndt'ſcher Flügel 5 


von Kirſchbaum, gut gehalten, ſteht preiswürdig zu verkaufen 
auf dem Schloſſe zu Waltersdorf bei Lahn.“ ’ 1 
11814. Das Dominium Würgsdorf bei Bolkenhain offerirt 
in ſchönen, gut gewachſenen Exemplaren 5 
. ca. 30 Schock kräftige, geſchulte, 4 jährige a 
Kirſehenwildlinge 
mit vollkommener Stammhöhe, a Schock 2 rtl. — ſgr., 
dgl. 25 Schock ſtarke 3 jährige, 20,212 — u OR 
25 Schock ſtarke, geſchulte, 4jährige 


pro Schock 1 rtl. — far, 
Dom. Würgsdorf, den 25. September 1868. 
Die Wirthſchafts⸗Juſpection. 


— — — —:6 ä ä—U 4 
%. Mauerziegeln, | 
Pfoſten und Bretter verkauft 8 

k Effenberg in Egelsdorf. 


Aepfelwildlinge, 44 

pro Schock 2 rtl. — for, 
dito 20 Schock ſtarke, 3 jährige, = — 1 
und 20 Schock Harte, geſchulte, 4 jährige y 
Pflaumenwildlinge, 7 


A 
x 


DE 


2% 


A 
E 


% 


TRETEN . * = r NN N 
0 e . \ „5 „ 
— 2174 — * 


11874. Eine Probeſendung von Vulkan⸗Oel (beſtes Schmier⸗Material für Maſchinen, Wellen, 
Pumpen, Spindeln ꝛc.) ift eingetroffen und können Brochüren hierüber in Empfang genommen 
werden. Paul Spehr. 

r oWO6- 
6 Ya Franz Christoph’s 


Fußboden Glanz Lack. 


Dieſe vo e Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Aufſtrich hart und feſt mit 


ſchöͤnem, gegen Naſſe haltbaren Glanz, ift unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder 


andere Anſtrich. — Die be liebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanz⸗Lack (deckend wie Oelfarbe) und der reine 


lanzlack. Preis pro Pfund 12 Sgr. Franz Chriſtoph in Berlin. 


3 * die — g in Schl. bei — n 


wn Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich: 
Die neueſten Kleiderſtoffe, 
Tücher, Teppiche Tiſehdecken ꝛe., 
Mäntel, Jaquetts, Paletots und Jacken 
zu erſtaunend billigen Preiſen. 


Hugo Guttmann, 
innere enter im ie Des de re 


2 Nur noch kurze Zeit m 
dauert der Ausverkauf und befindet fich derſelbe innere Sehildauerſtraße Nr. 14, 
im Haufe des Schneidermeiſter Herrn Schmidt, der Conditorei von 
Herrn Mertin gegenüber. 
Es befinden ſich noch am Lager: 

Gardinen, Mulls, diverſe Weißwaaren und Stickereien, eine Partie runde 
Damen⸗Winterhüte und wollene Fantaſie⸗Artikel, Tiſch⸗ und Bettdecken, 
Kleiderzeuge, Shawls und Tücher, und werden ſämmtliche Waaren, um im Laufe 


dieſer Woche vollſtändig damit zu räumen, bedeutend 
unter dem Selbſtkoſten⸗Preiſe verkauft. 


i Der Ausverkauf wird wegen anderer Unternehmungen nicht weiter aufge⸗ 
e — ein 2 Publikum 3 mache. 11905; 


Brno und r — 2 1 N „gi Ser. ‚Suede. „ ift Um 
d. Weißig, Warmbrunn, Schloßplatz. Nachweis giebt die Expedition des Boten. A 


EEE % ... en S 2 — F 


79 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
30. September 1868. ‚Sr 


Avis!!! 
Um den vielen jetzt ſehr zur Mode gewordenen, für; 


S gegenzutreten, haben wir uns entſchloſſen, der geehrten — 
S Damenwelt den Beweis zu liefern, daß auch ohne 
S Marktſchreierei und ſonſtige Manövres c. 
billig und billiger als bisher gekauft werden kann. 
Zu dieſem Behufe eröffneten wir nach dem Eintreffen 
8 ſämmtlicher Leipziger Meß=-Nouveautes 
Montag den 28. September a. ©. 


= 
I 
be) 
. 
* 
Ex 
= 
= 
2 
E. 
2 
= 
3 
> 
= 
= 
3 
2 
2 
= 
n dieſen 


Karten vo 


Gegenſtänden bereit. ME 


— 
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Sin unſerem Geſchäftslocale Langſtraße ML 


E 
* 
S parterre und I. Etage 2 
2 den Verkauf nur reeller, guter Kleider: S 
2 ſtoffe, Long⸗Shawls, Damen Mäntel, > 
S Jacquettes 2c. zu bedeutend herabge⸗ 5 
— ſetzten Preiſen. > 
S Die Artikel mit Preifen einzeln aufzuführen unters S 
S laſſen wir mit dem Bemerken, daß dieſer Verkauf die S 
2 ſchwerſten Seiden- bis zu den geringſten Fut⸗ „= 
[Sterſtoffen bei einer ſehr bedeutenden Preis er- 
S mäßigung umfaßt. — 
Das jederzeit unſerer Firma geſchenkte Vertrauen > 
und die Ueberzeugung von der ſtets bewährten ſtreng- = 


auf's Vollſtändigſte zu rechtfertigen uns bemühen. 
GHochachtungsvoll 
Gebrüder Friedensohn. 
Langſtraße 1. 
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1 
| % Reellität werden wir auch bei dieſer Gelegenheit 8 
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18. Mein Lager von: 
Herbſt⸗ und Winter⸗Ueberziehern, Ha⸗ 
velocks, Jaquettes, Röcken, Joppen, 
Beinkleidern, Weſten & Schlafröcken, 
ſowie Knaben ⸗Anzügen f 

empfehle geln End 5 

Scheimann Schneller in Warmbrunn 


— —— rl,.eĩ— — 


Beim Eintritt der rauhen Witterung empfehlen wir unſer 24 
ger von Weisſteiner, Altwaſſer und Hermsdorfer Stück 
Würfel⸗, Klein⸗ und Schmiedekohlen. f 

Beftellungen auf ganze und halbe Wagenladungen, ſowie al 
kleinere Quantitäten werden außer in unſerem Comtoir 
welches ſich vom 1. Oetober a. c. ab im Gaſthofe zum 
Deutſchen Hofe (bei Strauß) in der Nähe des Bahnhofes befinde 

1., für ien N 
durch Herrn Kaufmann N. Wendt, innere Schildauer Straße 

- : a W. Prauſe, äußere Langſtraße, | 

- A. P. Menzel, Burgthor, 

E N. Friebe, innere Langſtraße, 

Glockengießer Eggeling, äußere Schildauerſtraße, 
2., für Märzdorf durch Herrn C. Rohr daſelbſt, 
3., : Schildau = „ F. Bratke⸗ 

4., „ Alt⸗Kemnitz⸗ „C. Daeter⸗ 

entgegen genommen. 


Wr 
NW Ml 


| 
1 
Die Berwaltung I 
der C. Kulmiz’ichen Kohlen-Niederlagen. . 
E. Kellner. 


%ͤ! !!!; ˙AA . 0 Se 
3 Ausgezeichnete Grünberger Gelbſchönedel⸗Trauben, 
8 Mu dieſes Jahr beſonders put Kur ſich eignend, liefert das Brutto-Pfund (incl. Verpadung) für nur 2 
— Beſtellungen erbitte ſchleunigſt, indem ſpäter erhöhte Preiſe eintreten. 
h are ® au, Grünberg i/Schl., Breite Straße. 


e 


W ze 


Wein Offerte. 


m Wegen anderweiter Unternehmungen beabſichtige ich, mein Weingeſchäft zu beſchränken, und 

ö das Lager bald thunlichſt zu verringern, gebe ich nachstehend verzeichnete Sorten in durchaus 

en, vorzüglichen und bekannten Qualitäten von heut ab zu ſelten billigen Preiſen ab: 
Rheinweine: Rothe Bordeaux-Weine: 


1862er Jehannesber Flasche 12'/, sgr. Chateau Larose pro Flasehe 17'/, sgr. 
Rüdesheimer er - 12 8 * | Pontet Canet . a 16 2 


Marcobrunner - 2 12 — Chateau Margeaux - - 12 
Hochheimer r Medoc Margeaunn 10 
1865er Liebfraumilck - 10 - Medoe St. Julien 8 .- 
. Südfranzösische Weine: 
2 Haut Sautern Flasche 12 sgr. 
Moselweine: a l 
| 1865er Moselblümchen pro Flasche 8 sgr. Feiner Muscat - 2. 218, 
- Zeltinger - - „Dal Muscat Lunel - . 8 
f Ungarische, Spanische, Port- und Cap-Weine: 
{ Fein milder Ober-Ungar pro Flasche 16 sgr. 
| geehrter herber Ober- Ungar 8 16.7» 
herber alter Ober-Ungar - - 15 
| -  herber Ober- Ungar - 14 
Alter Dry Madeira 2 E 20 
| Madeira - - 16 - 
Alter Portwein 8 u 18» 
Alter Sherry - F 20 
Alter Malaga 18 


Bei Entnahme von 10 Flaſchen bewillige ich 5%, bei 20 Flaſchen 7¼ 8, bei 30 Flaſchen 
die 0 Rabatt; größere Poſten auf Flaſchen oder Gebinden werden nach Möglichkeit berückſichtiget; 
Ir Preiſe verſtehen ſich per comptant, frei ab hier oder franco Bahnhof Hainau, Liegnitz, Jauer. 

obeſendungen nur in ganzen Flaſchen. Ich lade zum Einkauf ergebenſt ein. 

Goldberg in Schleſien, den 26. September 1868. 


Ash. G. R. Seidelmann. 
AR. Arabische Gummi-Kugeln von W. Stuppel in Alpirsba 


bach, 
pi Mberungsmittel bei Huſten, Lungenkatarrh, Heiferkeit, Engbrüftigteit und ähnlichen Bruſtleiden. Dieſelben ſind ſtets vor⸗ 
die „ Schachtel zu 4 Sgr., die ½ Schachtel zu 2 Sgr., in Sir chberg bei A. Edom. 


in 14 freigefahrene Doppelgrubenmaſſen auf Steinkohlen, mitten 
der kohlenführenden Formation des Schatzlarer Bergreviers ge⸗ 

tegen und von der Trautenau-Königshainer Eiſenbahn durchſchnit⸗ 
ſind zu verkaufen. 3 
do Die ſeinerzeit l Verſuchsarbeiten haben bereits Flöͤtze 

ven 12 bis 60 Zoll Mächtigkeit aufgeſchloſſen. e 

Nähere Anfragen sub L. & C. übernimmt und befördert di 

"Pedition des Boten. 11538, 


Die Presse . ® 
von 11593. 
= Mosler & Prausnitzer, 2 
en gros. Schildauerſtraße No. 41, en detail. 
& empfiehlt ® 
in größter Auswahl zu billigſten aber feſten Preiſen. 8 
C REDEN EU EEE ER 
Das große Kamm⸗, Pinſel⸗ und Bürſten⸗Lager, 


Bahnhofstraße und Promenaden⸗Ecke No. 
empfehle ich, bei Zuſicherung ſtets guter Waaren und möglichſt Rilgen Preisnotirung, einer geneih 
ten Beachtung. 11812. E. Ad. Zelder, Bürſtenmachermeiſter. 


ee: Eine große Auswahl von: 


Damen⸗Mänteln, Jaquetts 
und Jacken 


neueſter Facon ſind eingetroffen N empfiehlt zu ſehr billigen Preiſel 


| Scheimann Schneller in Warmbrumm, 
Firdr. Schliebener . 


empfiehlt fein reich ausgestattetes Lager mit allen 
* in . n F Gegenſtänden. 


11927. 


| W denen e zu leer. in diefem Jaht | 
ſehr begehrter Artikel, empfehlen in verſchiedenen Farben und 5 x 
litäten Gebrüder Friedensohn. Langſtr. 1 


die Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein / 
Putz⸗ und Sonfections-Lager | 

durch perſönlichen Einkauf auf das Neichhaltigite 

mit ſämmtlichen Nonveaute's fur die 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ſortirt habe. 5 
Beſonders empfehle zur gütigen Beachtung 0 
eine reiche Auswahl von 8 


Damenmünteln, Jaquetts, Jückchen ır. 


in neueſter geſchmackvollſter Facon. 
3 — HIER: 


Ka u is ge ei ud. 
ATTERSEE TREE AT OT EEE TEEHBEEEN 
100,000 Schwellen im October an November 1868 zu ſtellen. 2 
400,000 zu Oſtern 1869 eee eee e ee ſtellen. 


300,000 


Eichen, ER und Kiefern, 
Mittel-, Stoß & Weichen ⸗Schwellen 


werden geſucht zu billigen Preiſen franco Breslau, Magdeburg, Spandau, 
Berlin; 100,000 zu ſtellen im October und November 186% und 400,000 
im Frühjahr 1869. Zahlbar per Cassa gegen gute Lieferung. 


Da 


franco der vier Stellungs⸗Orte. 


bunu 119 d 0011 1 
un ,j,ewuůuob kuvh gu aun alıack 


Preiſe und Maß ganz genau 3 


Offerten franco poste restante. 
ER Direction der Dee ee. 
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11866. Ein goldnes Collier, mit Rubinen befeht, iſt für 
Bräute oder ſonſtige Liebhaber zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Erpedition des Boten a. d. R. 


Apoth. Saalbach's Zahnwehtropfen. 

Dieſe Zahnwehtropfen werden bei jedem Zahn⸗ 
ſchmerz mit größtem und ſicherſtem Erfolge an⸗ 
gewandt und haben ſich ſowohl bei acutem, ner: 
vöſem als auch bei rheumatiſchem und chroniſchem 
Zahnſchmerz vorzüglich bewährt und empfiehlt 
ſolche a Fläſchchen 5 Sgr. 

Oswald Heinrich, 
vormals G. A. Gringmuth. 


. Kauf ⸗Geſuche. 
8 Hadern, 


oden,. trockene Knochen kauft von Sammlern, wie auch im 
inzeln Korb, Nadler, Schildauerſtr. Nr. 16 


11557. t r o h 


in allen Sorten kauft fortwährend 
W. Werner in Buſchvorwerk bei Schmiedeberg. 


11838. Eine Landwirthſchaft mit 40—50 Morgen Aeckern 
wird zu kaufen geſucht. Es bittet um Anſchläge franko 
H. Heinrich, Commiſſionair in Hirſchberg. 


11673. Zu kaufen wird geſucht: ein eichnes Kammrad, 
oder ein eiſernes, 9 Fuß hoch, 3 / zöllige Theilung, ſowie 
ein gutes Waſſerrad, 12 Fuß hoch, von 

Carl Schreiber in Schmiedeberg. 


Zu vermietden. 
11772. Sofort ſind zu vermiethen: 
2 Zimmer, meublirt und unmeublixt, 2 Wohnungen zu 
je 3 Stuben und Küche in der Villa auf dem Cavalierberge, 
ein gut gelegener Ecladen mit Comptoir bei 
J. Timm, Maurer: und Zimmer⸗Meiſter. 


11898. 


— 


11677. Prieſtergaſſe Nr. 3 iſt die 2. Etage. 5 Piecen mit 
allem Zubehör, ſofort oder Weihnachten zu vermiethen. 


11840. 
Zu vermiethen 

iſt zu Weihnachten eine Wohn ung im erſten Stock, ſechs 
Piecen nebſt Zubehör, Prieſterſtraße No. 6. Auch iſt daſelbſt 

ſsladen nebſt Wohnung ſofort zu vermiethen. 
11873. Ring 32 iſt die 2. Etage, mehrere geräumige Zimmer 
und Kabinets enthaltend, und Prieſterſtr. 23 die renovirte 2te 
Etage zu vermiethen. Weißſtein. 
11903. Eine Stube zu vermiethen: Pfortengaſſe No. 3. 
11892. Eine Stube nebſt Alkove, mit auch ohne Möbel, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei Beſecke. 
11775. Mein vor dem Langgaſſenthor gelegener Laden, in 
welchem ein Kleider⸗ und Altwaarengeſchäft bis jetzt mit Vor⸗ 
theil geführt wird, ſteht von Neujahr ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Fr. Groſchke. 

bald 


Babe Eine möblirte Stube iſt m ben 


ae . — 


. — . . EEG" 
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t d . 
— Nr. 18. 


PPP 4. 


Beachtenswerth für Geſchäftstreiben 
In meinem Hauſe No. 90 an der Schildauer Straße, 
verkehrreichſten Hirſchbergs, iſt das Geſchäftslocal 
Comptoir (zuſammen 3 Fenſter breit), in welchem 
Tabak- u. Cigarrenhandlung ſeit mehreren Jahren beſteh 
den noͤthigen, feuerfeſten Remiſen und andern Räumlichkeile⸗ 
nebſt dem erſten Stock als Wohnung von jetzt ab zu un 
. — und Deu 1 — — A 2 zu va 
umlichkeiten u. die vo e Lage begünftig 
jedes andere Unternehmen. Das Grundjtüd iſt auch verkäuflic 
1923. Menzel, Rector em., 2 Stieg. b. 


Ein heller geräumiger Laden mit Ladenſtub“ 
und eine Wohnung find bald zu vermiethen: 
1172. Dunkle Burgſtraße No. 16. 


1841. H 
= Zu vermiethen 3 
und bald oder Neujahr zu beziehen iſt an einen ruhigen 925 
ther oder eine einzelne Dame eine Stube mit 2 Kabi 
und Küche, nebſt Beigelaß. Wo? zu erfahren in der Enge 
dition des Boten. 2 
11830. Stube u. Kammer ift in Nr. 21 Greiffenbergerfträß? 
zu vermiethen. ä 
11834. In Warmbrunn, „Villa Bellevue“, find Wohnungen N 
bald und billig zu vermiethen. — 
11878. In meinem Hauſe, genannt zur Stadt Hamburg 1 
Warmbrunn, iſt im erſten Stock eine Wohnung nebſt Zubehl? 
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. Heinrich- 
Perſonen ſinden Unterkommen. 


11911. Zwei Klempnergeſellen, tüchtig in ihrem Joch 
finden dauernde Beſchäftigung bei F. A. Curth, 
Klempnermſtr., Schildauer zu 
11925. Zwei Schuhmachergefellen finden noch dau 
Beſcheſtenm — 2 7 — Münsberg in Hirſchberg 


KRPTSREPRLREILP)BREHRFBEBE 


= Noch 10 Rockſchneider, 


& (Gefellen) für mittle und feine Arbeit, finden bei gutem 
& Lohn dauernde Beſchäftigung bei 

& F. V. Grünfeld in Landeshut in Schl, 
BFRBERSRRREAFBPERRRRRRRR 


wor Tüchtige Zimmergeſellen 


m 
nimmt an Schimoke, Zimmermeiſter⸗ 


11837. Tüchtige Maurergeſellen und Arbeiter finde 
dauernde Beſchäftigung bei 
Grunau. F. Beer, Maurermſ 
11849. Ein zuverläßiger Brettſchneider findet Arbeit 
s Friedrich Nofemann in Schreiber 
11649 In meiner neu erbauten Cigarren · Fab 
finden tüchtige Cigarrenarbeiter dauern 
und lohnende Beſchäftigung. R 
Lauban, im September 1868. 
Wilh. 


‚ 8 2 . 


Dun. Der Kutſcherpoſten wird zum 1. October e. auf dem 
Ai d Abgeben ei Boltenhain vacant. Bewerber, welche 

Seugni Feldarbeit vertraut, Soldat geweſen find und gute 

niſſe aufzuweiſen haben, können ſich bei mir melden. 


— ie Wirthſchafts⸗Inſpection. 
Tüchtige Maurer u. Arbeiter 


Uns nimmt fortwährend an Ma 
Hirſchberg. G. Walter, Yan 


0. Ein fleißiger Knabe findet dauernde e 
o. 48. 


115 — E. Siegemund, Promenade 


1848 Zwei Arbeiter finden dauernde Arbeit bei 


Nr Fr. Nofemann in Schreiberhau. 
10. Ein junges Mädchen wird auf's Land zur Unter⸗ 
sud der Hausfrau geſucht. Baldiger Antritt erwünſcht. 

Hauie aft ertheilt Frau Partikulier Seifert, Hirſchberg, im 


Tie des Herrn Pegenau. 


Ein ordentliches Dienſtmädchen 
1180 Zum 1. Oktober a. c. Richard Wendt, Bahnhofsſtr. 


rin 7. Ein junges anſtändiges Mädchen wird als Verkäufe⸗ 
in ein Seifen⸗ und Parfümerie⸗Geſchäft geſucht von 


* Th. Erler in Bunzlau, Marktplatz No. 12. 


Upps Perſonen ſuchen Unterkommen 
beige; Ein Kanzliſt mit guter Handſchrift ſucht unter den 
Areniten Anſprüchen Beihäftigung in ſchriftlichen Arbeiten. 
Walen sub H. K. wolle man in der Expedition d. Bl. 
en. 


Lehrherr⸗Geſuch. 


Es wird eine Stelle als Eleve für einen jungen Mann, 
ereits gedient und ſchon 2 Jahre auf dem Lande gewe⸗ 
ur weiteren Erlernung der Landwirthſchaft geſucht. 
Kday nlo eine Stelle als Eleve in einem kaufmänniſchen Ger 
8 r einen jungen Mann von 18 Jahren, der die nöͤthi⸗ 
M epultenntnife beſitzt. k 
er: en nebſt Bedingungen bittet man unter S. V. an die 
| igfe un des Boten aus dem Rieſengebirge in Hirſchberg ges 


N 
Verb 


bald einzuſenden. 


u Lehrlings-Geſuche. 


550. 5 
x Apothekerlehrling. 
a ö N | 
r 


D Awotbeter Alb. Lindenberg in Freiburg i. Schl. 


Geldverkedr. 


ne, Kapitald Offerte. 


21,000 Thaler find gegen nur gute Hypotheken zu 
leben, Bewerber wollen Kauf⸗, Tax⸗ und Verſicherungs⸗ 


damente ſofort eiſenden an den E 
1 General⸗Agenten A. Chrieſt. Görlitz. 


en r — 
ten iM ſchwarzer Hund mit langer Ruthe und langen 
5 iſt zugelaufen. Verl. melde ſich in Nr. 188 zu Grunau. 


RSA 
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11831. Der Haushälter Eruſt Gottwald in Wernersdorf 
hat auf der Petersdorfer Straße gegen 30 Pfund Nägel ges 
Abele Der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelben zurück⸗ 
erhalten. 


FC VfG ehaung 1 7 used yBcku "mul ne En DD 00 nn U 0 >07 
11918. Mittwoch den 23. September hat ſich in Neukirch, 
Kr. Schönau, ein ſchwarzer Pudel zu mir gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebͤßren und Futterkoſten in Empfang nehmen beim 
Handelsmann Reiß zu Wittgendorf bei Landeshut. 


Verloren. 

11890. Ein brauner Paletot und ein ſchwarzer Hut iſt ver⸗ 
angenen Freitag Morgen von der Straupitzer Brücke nach der 
tadt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 

Obiges Schildauerſtr. 10, 3 Treppen, gegen eine angemeſſene 

Belohnung abzugeben. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


118%. 3 Packet Nägel und eine wollne Pferdedecke iſt 
von Hermsdorf bis Petersdorf abhanden gekommen. 
Der ehrliche Finder wolle die betreffenden Sachen beim 


Herrn Ortsrichter in Petersdorf gegen eine angemeſſene Be⸗ 
Auguſt Rückert 
in Schreiberhau. 


Einladungen. 


lohnung abgeben. 


2 ** —. 


Zum Wurſtpicknick. 
Heute Mittwoch den 30. September zum Wellfleiſch und 
Wellwurſt von früh um 10% Uhr ab, des Abends zum 
Wurſtpicknick ladet ganz er ein 
N. Bucks im „goldenen Anker“. 


Donnerſtag den 1. Oktbr. ladet 
alle ſeine Freunde und Gönner zur 
Erntekirmes in's Schießhaus 
freundlichſt ein W. Anders. 


11826. Nach Straupitz ladet Donnerſtag den I. Oktober zur 
Kirmes nochmals freundlichſt ein Karl Dittmann. 


ne Zur Kirmes 


Freitag den 2. u. Sonntag den 4. Oktober ladet ſeine Freunde 
und Ginner freundlichſt ein 
Reichſtein im grünen Baum zu Warmbrunn. 


11887. 


Einladung zur 
Anfangs Kirmes. 
Diounerſtag den 1. Oetbr. 
. ladet Unterzeich. ıeter feine Freunde 
und Gönner ganz ergebenſt ein mit dem Bemerken, 
daß für friſchen hausbackenen Kuchen, 
Wurſt, Gänſe⸗ und Entenbraten, ſowie 


gute und frifche Getränke beſtens geſorgt 
ſein wird. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


im PR 3 Märzdorf } 


11909. bei Warmbrunn. 


us. Weihrichsberg. 


Sonnabend den 3. Octbr. ladet zu en 
tener Leberwurſt ergebenft ein Fiſeher. 


nien Weihrichsberg. 

Montag den 5. Oct. ladet Freunde und Gönner 
zur Kirmes⸗Feier ganz ergebenſt ein Fiſeher. 
11891. Zur Kirmesfeier nach Wernetsdorf im Gaſthauſe 
zum eg Hain ladet auf Donnerſtag den 1. October 
. den 4. freundlichſt ein. Für gute Mu 


tag 
ſik, gute e Speiiet und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Göldner. 


— —̃ er:. 
883. 

a ur Kirmes 

Freitag den 2. und Sonntag den 4. October in die Scholtiſei 


nach Wernersdorf b. ladet freundlichſt ein Berndt. 


Breslauer Börfe vom 26. September 1868. Amtliche Notirungen. 


21˙2 


en, Bekanntmachung. 
Kommenden Sonntag, als den 4. Oktober c. N 
ladet zum Scheibenſchießen freumblichft ein 
Ketſchdorf. Renner, 
Großfretſcham⸗ Beſitzer. 


SSS ll 1 


Zur Kirmes 5 


in's „deutſche Haus“ zu Gebhardsdorf @ 
g; ladet zum Sonntag den 4. und Montag den 5. Oktober 5 
8 ergebenſt ein A. Neuwirth. * 
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11867. Zur Kirmes auf Sonntag den 4. und Montag DER daß 
Oktober ladet mit dem Bemerken ganz ergebenſt ein, 
Montag ein Nummerſcheibenſchießen aus beliebigen ** 

fen ſtattfindet. Stammnitz. Kunzendorf a. k. 


Zur Kirmes: Feier 
auf Donnerſtag den 1. und Sonn⸗ 
tag den 4. Oktober ladet ganz 
ergebenſt ein 11846. 

N. R. Groſſer in Fliusberg— 


o r 
Jauer, den 26. September 1868. 
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BORN, Weizen Roggen | Gerſte 
Schekel al ti r bf cl. for. pft. g pf 1 
achſter 3 2 — 2 — 2115 — 2] 11— 1 921 
ittler 122-122, -1213 11,99. -11) 67 
Piedrigfter 1222127 211 — 1185| 14 
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Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. 55 
Gold- und Papiergeld. Satefihe . 37 81. — Jul. Eifenbahn: |” 
3 ar x K 13 f — Staats⸗Anleihen. 
Selen Webs, nz, Bio Aust.“ ... A 50% — esl Schw. Frei. 4 114½ l. 
Deſterr. Währung 25 dito Litt. B.. 4. — — NMiederſchleſ. Märk. 4 — 
Ruſſſche ac ai; 5 88% er bite ld > 50% — Pb 8 % 80 b Bi 
1 8 to del — 
Inländiſche Fonds. 55 Schleſ. Bentenknefe. 4 190% — 5 
reuß. Anleihe 1859. 1039, — [hoſener dito 4 188%, — Ausländ. Fonds. 
eiw. Staats⸗Anleihe 85 — Amerikaner 6 76% B 
15 Anleihe 140 en — Eiſenb.⸗Prior.⸗Anl. Galiz. Lud R 
ee 87°), Bresl. RER Freib. 4 84 — Silb. Prior. 5 — 
Staats : „ Schuldſchelne. 3,8 — 4½ 89 — oln. Pfandbriefe 4 — 
Poe Anleihe 1855. 4% 1 un — 1 Prior e 3½ 76%, — eſterr. Nat. Anleihe 5 — 
oſener 3 — 1 k 4 84 — dito L. v. 58 45 — 
3, — dis Alpe 4½ 91%, | — dito dito 64 7 
Poſener Pfandor. (neue) 4 — r 5 — 90 N. Oeſterr. Silb.⸗Anl. 5 — 
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